1 153. Donnerfiag, 


Abonnements: 
in Lodz: Rg. 1.80 vierteljährlich incluſtve Buftellung ; 
pr. Poſt: 
Inland, vier tellährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Por to. 
Ausland, vlertelſährlich R. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Electricitäts- und Kabelwerk e 1 ug. Hüffer, 


EÖDZ. 


instal- 


darunter mehrere von 


ber 200 Anlagen in Lodz 


über 300 Pferdekräften. 


d Umgegend bereits 


lirt, 


Lel 
un 


Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’, Kleotromotore, Accumulatoren, 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


den 22. Juni (5. Juli) 1900. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedachion und Spedition: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— „ Die Eppedition iſt tägtich won 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und elertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— nn 


20. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petltzelle oder deren Raum, zm Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zelle. 


Simmlliche Annoncen⸗Expeditlonen des In- und Auslanded nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


r 


| Im Kuaben⸗ u. 


Schüler⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft 


bei Frau 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Dee > Geſchlechts · 


nebeiten, 

wohnt ſelt 1. In L. J. Petrifaner Straße Nr. 83 
vigea-vis Haus Petersilge. 

Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach 

mittags, füe Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 
Petrlla er⸗Straße Ne. 71. 


7 Tu 
2818 a 

8 5” Q R iR die grözte Auswahl von 

iS 5 Waſchanzügen 

=, 8 vorräthig. 

S. 8.8 Naw rot- Straße M 28 

3. MG ů—— 

8s 
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dur S}IO10A pue 


Apparate. 


DE IE IE HE FOL HE FO HH HOF] 
Billig. Billig. 


0 
Großer Ausuerkauf . 


von der Saſſon zurückgebliebener Pen, 40 faſt halben, aber abjolut feſten 
te iſen. 

5 Wollene Kleiderſtoſſe . 

M Seidenttofte zu gluſen u. Jupons nenen, 25 — 


E FRIEDMANN, 
0 


113, Petrikauer⸗Str. 113. 
Billig. Te Billig. 9 
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Confiserie speciale, 


LODZ, Petrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolowe,) 
Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


ÜBH MEB EB RED RBBE- IE IH ID 

F HEIEHEIEHEIEHEFEIEHEIEHEIEIE 

Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, Pelelkauer- J B E R (83 E R Filiale Rokiciner- 
8 ’ 


Straße Nr. 140, (Htöwna,-Str. Ne. 3. 


Einrahmung von Bildern, Eirchen - und Salon - Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter ſauberer Aus führung. Speclalität t känſtlich in Seide gewiite, 
he: Deldruäbilder u. O:lgemälbs aller Art als: Meligidfe, All ee höchſte Kaiſer⸗ 
'orträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Aus il, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, groß“s Lazer van Gold u. Politur. Bite . 
Zur OGiſch ente geeignete Nmhilten als: Hausſeg n, Wandſprilche, filberae und 
goldene Hochheltskränzt mit in Metall geprägten oder geſtickten Bide ſpräch zn uad Jiſchelf⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Bergrözerungen von Mortraits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 
N Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Säelbenglas und Glaſer⸗Diamaaten. 


C KK ˙ HEHE 


SCHIEN 


DEBENN BEHEHEHEIEIEHEZEHTIENT 


— 


Ka 


JAROSLAWER MAGASIN. 


17 pe rikaner⸗ Straße 17 


Ligen Unzuges vtrauſtalte ich einen großen Ausverkauf 
ſämmtlicher auf Lager befindlicher Arlikel, 

zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. u 
3 


Das Mode-Magazin „Felicya“, 


Zielona Ur. 3 


eu pft bt gienierte Damen- Hüte, ſowohl einfach! wie hoheleg ate nah Pirſſer und Wiener Mo hell n 
ausgeführt, zu ſehr billigen Prelſen. Alle Beſtellu igen mad Aendern igen werden billig ud s Haell 
nach Wunſch ausgeführt. 


A. K ANT OR, 


Petrikauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein ber aſſortirtes Lager von Belllanten und bunten 
Edelſtelnen, Biſoute en und Ringen in den meuelten Deſſins aus den erſten Fabrlten, Uhren, 
Ketten, ſowle andere Gold» u. Silber⸗ Sachen, Cigarren ⸗ u. Eigaretten⸗Etulb, Trauringe etc. etc. 
unter Zuſichnung reellſter Bedlenung u. elviler Preife, 
Dre 


die Apothekerwaaren⸗Haud lung 


F Raszköwski&co. 


60 Partkauer⸗Straße 60 
dä't auf Lager in großer Auzwaßl verſchledene Heilmittel und Verb and⸗Aetlkel. 
Speclal-Abibeiinug für in- und aufländiſche Parfümerien ber reno umſeleſten Faörlteg 
Mäßige Preiſe. Beste Waare. 


Die Droguen - Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 199 
empfiehlt ſümmtlicht Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüg ichſten Olalltäten und zu biligften Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apothelere und Drogum Marten, 
Girurgiſche Berbändſtoff“ tiaem beſchützten Publikum. beſiens empfoh en. 


a in —— 


2 


kodzer Tageblatt. 2 


Die Spmuahifä-Bueienifde Auſtalt 
2 & 8 
Surowiecki, 


Mikolajewata 22, 
heilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verferilgt Gore 
fette und allerhand orthopädſſche Apparate, Schwe ⸗ 
diſche Gymnaſtik für Erwachſent und Kinder. 
Unterricht im Fechten und in der Aihletlk 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Benerifche- und Haut⸗ 
Krankbeiten, 

Peirikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Namrote 
Str., 2. Thor von der Ecke. Empfang von 9—10 u. 


4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 


Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt 
1Jawadzka 4, 
Specialarzt für Hals-, Kehlkopf-, Hafen- und 
Ohrenkrankheiten und Sprachſtörungen. Sprech⸗ 
Runden von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Ubr. 


Dr. Abrutin, 
orbinivender Arzt jür vener. Haut und Ger 
. * Posn aas 'liſch en 
oſpital 
Sprechſtunden: von 8.— 11 und von 6—8 fue 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmittags. 
Krötla⸗Straßt Nr. 9. 


Dr. Rabinowicz, 
Speeimarzt für Hals-, Mafen: und Ohren ⸗ 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden:; von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat, 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen ⸗Keankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns und Lungen ⸗ 
ausmuris. 

Eprehfunbens, von 10 bis 11 und von 4 ble 
-6 Uhr Nachmittags. 
Petritauer⸗Straße M 26. 


Dr. W. Zaski, 
Kinderarzt, 
Pelrikauer⸗Straßt Nr. 12 (Ecke Poludnlow ) 
vis-u-vis Schablers- Neubau. 
Sprichſtunden: von 9 bis 11 und von 3 ble 
6 Uhr Nachmiitags. 


Zahnarzt 
R. Litt vin, 
Meirlkauer⸗Straße Nr. 108, Haus des F. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinze, Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnell ſte 
Ausführung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. in Kauiſchuc. Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. A, Poznanski, 
empfängt Obren«, Najen- und Hals · Rranke 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nuchm. Pilrie 
kauerStraßt Nr. 76, Ecke Mipers Paſſage. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Peirllauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plombirr. 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme un ⸗ 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Barifer Univerfität, 
Sunere und Kinder ⸗Kraukbeiten, 
Ede Petrilauer» und Bielonafir. 1, Hans Bisliell, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


ſiſche Heilanſtalt, Röntgen Cabin et 

Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana Straße Urs. 57 

hellt Rückgratsverkrümmungen, Schlefhals, Erkean 

kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Läh⸗ 


Ort) 


mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun⸗ 


kungen von Gilenken, Muskeln und Knoch ta mite 
telft Maſſage, Elektrleität, ſchwedlſche Hellgymna 
flit und medlcomechanlſcht Apparate, Aafertiguag 
von Corſetis u. Apparaten mit Syſtem Heſſings 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 


Petrikauer - Siraße Nr. 131, Quartier 6 
2. Treppe. 
Empfangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Une Nachm tags 


Dr. E. SONNENBERG, 
ausſchlleßlich Haut · und nener. Kraukbeiten. 
Sprechſtunden 1 von 10—1 und von 3—8 pe 

Nachmittags. 
Cegelnlana Nr. 14. 


Zahn⸗Arzt 


E. Lebiedins ka 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli I, J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Ueber die Brand ⸗Kataſtrophe, 


die ſich Sonnabend Nachmittag in den Docks des 
Norddeutſchen Lloyd in Hoboken bei New-Yorf 
ereignete und nach den bisherigen Berichten vielen 
Meuſchen das Leben gekoſtet und einen ungeheu⸗ 
ren Schaden angerichtet hat, werden folgende nähere 
Details bekannt: 

London, 1. Juli. Das Feuer wurde 
Nachmittags um 4 Uhr, während die Kais von 
Meuſchen überfüllt waren, unter einigen Ballen 
Baumwolle zuerſt bemerkt, die Urſache iſt noch 
unbekannt, man nimmt an, ſie ſei in der Ex⸗ 
ploſion eines Gefäßes mit Kohlenſäure zu ſuchen. 
Der Brand verbreitete ſich von feinem Enut⸗ 
ſtehungsort auf Pier III mit reißender Geſchwin⸗ 
digkeit auf die Gebäude der andern drei Pers 
und ſprang ungeachtet aller Auſtrengungen der 
vereinigten Feuerwehren von Hoboken und News 
Nork auch auf die Schiffe über. 

Außer drei Leichterſchiffen und einem Fracht⸗ 
dampfer der Hamburg⸗Amerika Linie mußten 
nacheinander die Dampfer „Bremen“, „Main“ und 
„Saale“ und endlich auch der Stolz des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, der Prachtdampfer „Kaſſer Wilhelm 
der Große“ brennend aus den Docks auf die 
Mitte des Hudſon River geſchleppt werden. In⸗ 
zwiſchen griff das Feuer am Lande weiter um 
ſich und zerſtörte alle Gebäude, während aus dem 
Jeuermeer unausgeſetzt die Detonationen der Ex⸗ 
ploſion der in den Speichern aufgeſtapelten Oel⸗ 
fäſſer erſchollen. Außer den Kaigebänden des 
Norddeutichen Lloyd wurden alsbald auch die fünf 
je fünfftodigen Speicher von Campbell ein Raub 
der Flammen. Auf den hinaus geſchleppten 


Dampfern ſoll ſich eine Anzahl Paſſagiere befun⸗ 
Ein Mann, der an Bord der „Bre⸗ 


den haben. 
men“ mit Malerarbeiten beſchäftigt war, ſprang, 
ein Kind in jedem Arm, über Bord und alle 
drei wurden aufgefiſcht. Eine große Zahl von 
Matroſen der brennenden Schiffe ſprangen eben, 
falls ius Waſſer, 15 bis 20 wurden au Land ge⸗ 


schafft. Man befürchtet jedoch, daß mehrere er« 
krunken find. Einige erlitten ſchreckliche Brands 
wunden. Das Feuer auf dem „Kaiſer Wilhelm 


dem Großen“ koennte bald gelöſcht werden, obwohl 
das Schiff am Bug ſchwer beſchädigt wurde. Die 
„Saale“ und der „Mafn“ dagegen brannten bis 
zur Wafferlinie ab. Bevor die „Saale“ aus dem 
Dock geſchleppt wurde, ſtürzten die au Bord ber 
findlichen Menſchen in wilder Pauik an Land. In 
dem furchtbaren Gedränge ſollen allen 20 Perſo⸗ 
nen umgekommen ſein. 


Die Schreckensſeenen in den Docks 


Viele ins Waſſer. Sechs Perſonen wurden aus 
den Wellen gezogen, darunter ein deulſcher Arbeiter, 


deſſen Hals ein zehnjähriges Mädchen umklam merk 


Meler tief. 


ſten zu bewahren. 


werden uns in ausführlicher Weiſe in nachſtehen⸗“ 


den Telegrammen geſchildert: 

London, 2. Juli. Der Verluſt an Mens 
ſchenleben, der durch die Brandkataſtrophe In Ho⸗ 
boten verurſacht worden iſt, kaun bis zur Stunde 
noch nicht genau beziffert werden. Die bisher hier 
her übermittelten Angaben ſchwanken zwiſchen 100 
und 250, weitere 250 bis 350 Perſonen ſollen 
verletzt worden ſein. Auch der Materfalſchaden 
iſt größer als die erſten Augaben verzeichneten. 
25 Leichen find bisher entdeckt worden, aber nur 
eine kleine Auzahl hat identificiert werden können 
und es iſt deshalb insbeſondere noch unmöglich an« 
zugeben, wieviel Deutſche unter der fulchtbaren 
Kalaſtr ophe gelitten. Ein ſoeben hier eingetroffenes 
Telegramm des Agenten der Lloydeſchen inter⸗ 
nationalen Schifffahrtsagentur iſt ſehr lakomiſch 
gehalten und beſagt lediglich, daß die 
Dampfer „Bremen“, „Main“ und „Saale“ ſchwe⸗ 
ten Seuerſchaden erlitten, und daß auch der 
Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ nicht 
unerheblich beſchädſgt worden iſt. Ausführ⸗ 
licher lauken Depeſchen des Buran Renter, denen 
Folgendes zu entnehmen iſt: Das ganze Kaiſy⸗ 
ſtem des Norddeutſchen Lloyd, mit einer 


deulſchen 
10 gelang, ihn flott zu machen und auf den Strom 


Front- 


länge vou einer Viertelmeile, iſt vom Feuer zer⸗ 


Daſſelbe Schickſal hat die 
valla Docks ereilt. Sonnabend war Beſuchstag 
für die Schiffsbeſatzungen. Die Docks waren des⸗ 
halb von Frauen und Kindern überfüllt, die ihre 
Ehemänner und Väter beſuchen wollten. Als das 
Feuer Nachmittags um 4 Uhr auf dem Pier 
Nummer 3 ausbrach, feglen die Flammen mit 
elementarer Gewalt über den Pier, und verbreite⸗ 
ten ſich mit ſo raſender Geſchwindig keit über die 
Duale, daß in wenigen Minuten 1750 Menſchen 
abgeſchnitten und von dem Feuermeer, umzingelt 
waren, während in den Speichern Whiskey, Oel⸗ 
und Petroleumfäſſer explodirleu. Die Hamburg⸗ 
Amerikalinie fprengte ihren Pier mit Dynamit 
in die Luft, um eine Ausbreitung der Feuersbrunſt 
zu verhindern. 
men die Dampfer „Bremen“, „Main“ und „Saale“, 
den Hamburg⸗Amerika⸗Dampfer „Phönicla“ und 
den „Kalſer Wilhelm den Großen“ ergriffen. Diefer 
konnte glücklicherweiſe auf die Milte des Stromes 
geſchleppt werden, bevor er ſehr erheblichen Schaden 
gelitten hatte. Auch die „Phoenicia“ kam vers 
bältnißmäßig glimpflich davon, die anderen 
Schiffe aber wurden faſt völlig zerſtört. 
Schauſpiel, welches die brennenden Schiffe boten, 
war von ſchauriger Großartigkeit. Hundert Tauſende 
von Zuſchauern ſamwelten ſich am Ufer, wie ge⸗ 
bauut durch deu furchtbar geſpenſtiſchen Anblick. 
Paris, 1. Juli, Der Juſpector Möller 
des Norddeulſchen Lloyd in New Bork, welcher die 
Ueberführung der Frauen und Kinder von den 
Paſſagierſchiffen auf die zur Reltung eiſchlenenen 
Schleppſchiffe leitete, und durch ſein Beiſpiel au⸗ 
feuernd wirkte, wird vermißt. An 
„Bremen“ und „Saale“ ſpfelten ſich 
Scenen ab. Qualmumgeben ſuchte unter herz 
zerbrechenden Hilferufen Groß und Klein die Schiffs⸗ 
ireppe zu erreichen. Siunverwirrt ſtürzten ſich 


ſtört worden. 


Juzwiſchen aber hatten die Flam⸗ 


Bord der 
furchtbare 


Thing 


1 


drei 
Das 


hielt. Die Zahl der aufgefundenen Leichen iſt 
bisher dreißig. Man hat aber noch nicht alle 
Räume der Saale abgeſucht, ſo daß leider die 
gegründete Beſorgniß vorhanden ift, daß das Schiff 
in feinem Magazinsraum noch Leichen birgt. Im⸗ 
merfort werden noch Schwerverwundete ins Hobo⸗ 
kener Spital gebracht, darunter ſehr viele Matro⸗ 
ſen mit gefährlichen Brandwunden. Dieſe Braven, 
welche bis zum letzten Augenblicke auf die Rettung 
von Meuſcheuleben bedacht waren, ertragen die 
furchtbarſten Schmerzen mit bewundernswürdiger 
Geduld. 
Die beſchädigten Schiffe. 

Die „Saale“, ein Schnelldampfer, hat 5267 
To. und 9500 Pferdektäfte. Bei einer Länge von 
134 Meter und 14½ Meter Breite iſt fie 10, 
Sie wurde im Jahre 1886 erbaut. 
Am 12. Juni 


Die Beſatzung zählte 195 Mann. 
befehligte Schiff 


hat das vom Capitän Mierow 
Bremen verlaſſen und war am 21. Juni in 
New Vork eingetroffen. Der „Main“ (Capftän 
Petermann) befindet ſich erſt ſeit dieſenn Jahre im 
Dienſt. Es iſt ein Doppelſchrauben ⸗Poſtdampfer 
von 10,000 Tonnen Gehalt und 5900 Pferde⸗ 
fü Er war am 13. Juni abgefahren und 
am 25. v. Mis. in New Vork eingetroffen. 
„Bremen“, ebenfalls ein Doppelichrauben = Poft- 
dampfer, ift 1897 gebaut. Das Schiff verfügt 
bei einem Gehalt von 10,500 To. über 8000 
Pferdekräfte. Der Dampfer iſt unter Gapitän 
Kexich am 10. v. M. ausgefahren und landete 
am 27. Juni in New⸗Vork. „Kaſſer Wilhelm der 
Große“ endlich, der bekannte und vielfach geſchil⸗ 


derte Rieſendampfer, war am 19. Juni von 
Bremen abgeſegelt und am 26, Juni in News 
York angekommen. 

London, 2. Juli. Die Bergung des 


gigantiſchen „Kaiſer Wilhelm der Große“ war ein 
heroiſches Meiſterſtück. Die meiſten feiner Dffi- 
ziere waren bei Ausbruch des Feuers au Bord, 
und als das Alarmſignal ertönte, eilten alle jofort 
auf ihre Poſten. Gapitän Engelhardt nahm ſei⸗ 
nen Platz auf der Commandobrücke ein und rief 
feine Befehle zum Duichſchueiden der Taue und 
Kabel nach allen Seiten des Schiffes vor dem 
Feuerfangen mit Gefahr des eigenen Lebens. Zu 
wiederholten Malen ergriffen die Flammen das 
Holzwerk und die Takelage des ungeheuren Schif⸗ 
ſes, immer aber gelang es den übermenſchlichen 
Auſtrengungen der Veſatzung, des Feuers wieder 
Herr zu werden und den Koloß vor dem ſchlimm⸗ 
Nach den bis jetzt vorliegen⸗ 
wird „Kalſer Wilhelm der Große“ 
ſchwer im Stinde fein, zur planmäßigen Zeit die 
Reiſe nach Europa anzutreten. Als die „Saale“ 
brennend aus dem Dock auf den Strom hinaus 
geſchleppt wurde, hingen noch Dutzende von 
Meuſchen an ihrem Rumpf, die ſich bisher nicht 
halten in Sicherheit bringen können, 2 fonnten, 
ſich mit Anspannung aller Kräfte retten. Es 
heißt jedoch, daß 70 Mann der Beſaßung, namenk⸗ 
lich Heizer und Maſchiniſten umgekommen find. 
Unter den um Leben gekommenen ſoll ſich Capltän 
Mirow befinden. Die Saale ſollte eben nach Bo⸗ 
fton abgehen, um dort Mitglieder der chriſtlichen 
Miſſtonsgeſellſchaft zu einem Ausflug nach Europa 
abzuholen, man glaubt, daß eine Anzahl Mitglies 
der der Geſellſchaft bereits in New⸗Nork an Bord 
ging und verbrannt iſt. Der „Main“ war ſchon 
faft bis zur Wafferlinie abgebrannt, als es endlich 


den Nachrichten 


hinaus zu ſchleppen, dabei fah man deutlich, daß 
ſich noch Meuſchen auf Deck befanden. Der „Main“ 
ſoll allein 73 Todte und 60 Fehlende zu verzeich⸗ 
nen haben. Siebzehn Perfonen konnten mit grober 
Mühe von ſeinem Deck gerettet werden. Die 
Halfetaue der Bremen wurden gekappt, ſobald fie 
Feuer gefangen halte. Man ſchleppte fie hinüber 
nach dem New⸗Vorker Kai, deſſen Gebäude vom 
Funkenregen des brennenden Schiffes ernſtlich be⸗ 
droht wurden. Der muthmaßliche Verluſt au 
Menſchenleben auf der „Bremen“ beträgt 100. 
Als man das brennende Schiff nach der News 
Yorfer Seite hinſiberbrachte, fingen kleinere vor⸗ 
überfahrende Schiffe an ihm Feuer, auch ſolle n 
dabei Perſonen zu Schaden gekommen ſein. Man 
ſah vom Lande aus Dutzende von Menſchen aus 
den Kufen der breunenden „Bremen“ herauskriechen. 
Die Zahlen, welche fonft noch im Einzelnen Über 
Menſchenverluſte genannt werden, find offenbar 
willkürlich und können vorläufig nur dazu dienen, 
die furchtbare Aufregung widerzuſpiegeln, die durch 
die entſetzliche Kataftrophe in New⸗Vork hervorge⸗ 
rufen worden ift, 


Die Wirren in China. 


Wer immer im Augenblicke in Peking regiert, 
iſt verantwortlich der geſitteten Welt für dle 
Greuelthaten, die unter dieſer Herrſchaft ſeit 
Wochen geſchehen ſind, für die Verbrechen gegen 
das Völkerrecht, die unter den Augen der Macht⸗ 


“haber ſich vollzogen haben, für heuchleriſche, lügne⸗ 
Liſche Verſchleſerung der Wahrheit vierzehn Tage 


Mächte präſentiren 


hindurch. Wer immer in China künftig regieren 
wird, er wird angehalten werden, die über Nacht 
ungeheuerlich augewachſene Rechnung, welche die 
werden, zu bezahlen, ohne 


freilich dadurch wieder gutmachen zu können, was 


leider nicht mehr gut zu machen iſt! 


Ueber die Ausführung des Mordes 
laſſen wir nähere Einzelheiten in nachſtehende m 


Telegramm folgen: 
London, 2. Juli. Unter der Ueberſchrift 


„Anarchie in Peking und Ermordung des deutſchen 
Geſandten“ bringt heute die „Times“ Telegramme 
ihres Shanghaier Corxeſpondenteu, die in Webers 
einſtimmung mit der Meldung des britiſchen Conſuls 
in Tſchifu die Nachricht von der Tödtung des Frei⸗ 
herrn von Ketteler auf Grund amtlicher chineſi⸗ 
ſcher Quellen beftätigen, Andere Blätter bringen 
die gleiche Meldung, nur das Datum der Mord⸗ 
that wird verſchieden angegeben, theils wird der 
13., theils der 16., ſheils der 18. Juni als 
Todeslag des Geſandten genannt. Dem 
Daily Expreß zufolge ritt Herr von Ketteler die 
Geſandiſchaftsſtraße entlang, als er von einem 
aus chineſiſchen Truppen und Boxrern gemiſchten 
Haufen angegriffen, vom Pferde gezerrt, getödtet 
und daun in Stücke gehackt wurde, worauf das 
deutſche und mehrere andere Geſandtſchaftsgebände 
in Brand geſteckt wurden. Unwiderſprochen bleibt 
allerdings die Nachricht auch heute nicht. Ein 
Timestelegramm aus Shanghai betont viel» 
mehr, daß der Vicekönig von Nauking am 26, 
an den Eiſenbahn⸗Präſidenten Sheng ein Tele 
gramm des Inhalts richtete, daß die Geſandten 
insgeſammt am 25. noch unverſehrt geweſen ſejen, 
eine Angabe, die in gewiſſem Sinne _beftätigt 
wird durch eine am 24. durch einen Eilboten nach 
Shanghai gelangte Meldung, wonach alle Ge⸗ 
ſandten in das Haus des engliſchen geflüchtet, dort 
aber in Sicherheit ſeien. Nach einem Reuterſchen 


Telegramm aus Shanghai wiederum wufde 
Kelteler auf dem Wege zum Tſung⸗li⸗Vamen 


lödtlich verwundet und erlag in deſſen Gebäude 
ſeinen ſchweren Verletzungen. 

Auf der Berliner chineſiſchen Geſandiſchaft 
hat die Nachricht höchſte Beſtürzung und ſchmerz⸗ 
ſichſtes Bedauern erweckt. Die Geſandiſchaft ſelbſt 
befigt keine Mittheilungen. Aus St. Petersburg 
lief von dem dortigen Vertreter Chinas aum 
Nachmittag ein Telegramm des Inhalts ein, in 
Petersburg verlaute, Herr von Ketteler ſei er« 
mordel worden, und man bitte dringend um Auf⸗ 
klärung, was man in Berlin davon wiſſe. Die 
Berliner Geſandiſchaft glaubt noch immer mil der 
Möglichkeit rechnen zu dürfen, daß die Nachricht 
ſich nicht beſtäligen, denn Herr von Ketteler war 
in Peking bekaunt und geſchätzt als ein Freund. 
Chinas. Unter Herrn von Brandt hatte er zur 
ſammen; mit Profeſſor Arndt, dem jetzt am 
Orientaſiſchen Seminar wirkenden Sinologen, 16 
Jahre lang in der chineſiſchen Hauptſtadt als 
Dolmelſcher ſungirt. Er beherrſchte das Chine⸗ 
ſiſche volltommen, und gerade dag Vertrauen auf 
feine Sprachkenntuiß ſowie auf feine Beliebtheit 
dürfte ihn anf die Straße und ſo in das Vers 
derhen geführt haben. Auch darauf ſei hinge⸗ 
wieſen, wie es kaum ein Zufall geweſen ſſt, daß 
gerade Herr v. Ketteler ſich zum Zjungelis:damen 
aufgemacht hatte. Alg das ſprachkundigſte Mil⸗ 
glied des diplomaliſchen Corps, war er von 
dieſem wahrſchefulich angewieſen, ſich bei den 
chineſiſchen Miniſtern über den Stand der Diuge 
zu verſſändigen und über die Lage int ihpen zu 
he rathen. 

Der verwundete Dolmelſcher Herr Kordg 
konnte zur Zeit der Kataſtrophe erſt vor wenigen 
Tagen aus Deutſchland, wo er einen längeren 
Urlaub verbracht hakte, wieder auf feinem Poſten 
zurückgekehrt ſein. 

Die politiſche Tragweite der That. 

Die Ermordung des deulſchen Geſandten von 
Kelleler iſt nicht nur vom rein menſchlichen, Tone 
dern auch vom politiſchen Standpunkt ein höchſt 


beklagenswerthes Ereigniß. Wird doch dadurch die 


Friedenspolitik der Mächte, die dahin geht, der! 
chineſiſchen Regierung goldene Brücken durch die 
Fiction zu bauen, daß man ſich nicht im Krſegs⸗ 
zuſtand gegen China, ſondern gegen die Boxer be⸗ 
finde, auf die allerſchwerſte Probe geſtellt. Gewiß 
muß man ſich gerade in der Politik davor hüten, 
Fragen von folgenſchwerer Bedeutung unter dem 
erften empörenden Eindruck zu behandeln, und in. 
dieſem ſpeziellen Fall kann man die Frage der 
Schuld der chineſiſchen Regierung au der Ermor⸗ 
dung des Geſandten nicht ‚fiber beantworten, 
bevor man nicht die näheren Umftände feftgeftellt 
hat. Immerhin läßt ſich aber die Thalſache wohl 
kaum beftreiten, daß die ganze Eulwickelung der 
Dinge in China ſehr ſtark für den Verdacht spricht, 
daß die chineſſſche Regierung zum mindeſten durch 
ſträfliche Fahrläſſigkeit den Tod v. Keltelerg mit 
verſchuldet hat, Dazu kommt der von Anfang an 
verdächtig erſchlenene Eifer, den die offizielle chine⸗ 
ſiſche Regierung in der gefliffentlichen Verbreikung 
günſtiger Nachrichten über die Lage der Geſandtel 
au den Tag legte, während fie es gleichzeillg vers 
ftand, die am 18. Juni erfolgte Ermordung zu. 
verheimlichen. Fanatiker können überall und immer 
Mordihaten begehen, und es wird keinem Menſchen, 
einfallen, der Regierung des betreffenden Landes 
bie Schuld dafür zuzuſchteben, aber die Art, wie 
die chineſiſche Regierung ſich zu der Angelegenheit 
ſtellte, verrälh To ſehr ihr böſes Gewiſſen, daß es 
schwer ſein wird, die Welt von ihrer Nichlſchuld 
zu überzeugen. 


Die Anarchie in Peking 
ſcheint in der That den engliſchen Berichten zu⸗ 
folge eine vollftändige zu ſein. Wenn es wahr iſt, 
was in den welter unten folgenden Meldungen be⸗ 
hauptet wird, daß es eine verantwortliche chineſi⸗ 
ſche Regierung augenblicklich gar nicht giebt, daß 
vielmehr Prinz Tuan die Macht uſurpirt und fie 
gegen die Vice⸗Könige der mittleren und füdlichen 
Provinzen feſtzuhalten ſuche, daun würden amt 
liche Juſtanzen in Peking für die Ermordung des 
Freihern o. Ketteler vielleicht gar nicht in Frage 
kommen. Die dortige Lage erhellt mit hin⸗ 


reichender Deullichkeik aus nachſtehendem Tele⸗ 


gramm; 
London, 2. Juli. Die folgenden Einzel: 


Nr 153 


heiten find den Timesberichten aus Shanghai ent 
nommen, für deren Juhalk ſich der Gorrefpondent 
auf eine hohe, dem Viee könig von Nauking naht 
ſtehende amtliche Quelle beruft: Der Vicekönig 
empfing von Muauſchikai eine Botichaft, datirk 
Peking, 20, Juni, worin der Thron den Viteköni⸗ 
gen anbefiehlt, bei der ſchwierigen Lage nicht nur 


die Provinzgrenzen ſelbſt zu ſchützen, ſondern auch 


der A in der ſchweren Krifis beizuſtehen. 
Die chineſiſche Beamtenſchaft erblickt hierin einen 
Beleg für die Nachricht, daß die Kaiſerin⸗Wittwe 
mit dem Kaiſer nach Weſten geflohen iſt, Prinz 
Tuan die Regierung uſurpirt und feinen Sohn 
auf den Thron geſetzt habe. Ferner erhielt Li⸗ 
hung⸗Tſchaung eine Bolſchaft von Nuuglu, dem 
Oberbefehlshaber der Truppen, datirt Peking, 21. 
Juni, mit dem Befehl, alle ſpäteren kaiſerlichen 
Edicle zu ignoriren. Li⸗hung⸗Tſchaug ſetzte ſich 
darauf mit den Vie gen von Nanking und 
Wuchaug in Verbindung, und dieſe drei betreiben 
ſeitdem eine von Peking durchaus unabhängige, 
ſelbſtſtändige Politik. Andererſeits handelt auch Ge⸗ 


neral Tungfuhſiang, der Oberſtcommandſrende der 


mohamedaniſchen Aufgebote, unabhängig von der 
neuen Regierung, deren Seele Prinz Tuan iſt, 
während der Generaliffimus Nunglu ſeiner frem⸗ 
denfeindlichen Politik widerftrebt und eine com- 
binirte Ackion der Vicekönige und insbeſondere der 
Truppen Banſchlkais herbeiführen möchte. In welcher 
Richtung dieſe Action gedacht iſt, erhellt aus einem 
Brief, den der Eſſenbahnpräſident Sheng von Jun⸗ 
glu aus Peking via Paokingfu durch einen reitenden 
Boten erhielt und worin er um ſchleunigen Vor⸗ 
marſch der fremden Truppen auf Peking dringend 
erſuchk wird. Die Lage ſei dort im höchſten 
Grade kritiſch, die Soldaten durchzögen 


meuternd | 


die Strafen der Stadt, er ſelbſt ſei ebenſo macht⸗ 


los wie der Kaiſer und das Tſung⸗li⸗Bamen. Prinz 
Tuan hat für feine Fremdenhetze bisher 15,000 
Mann des Generals Tungfuſfaug, ferner die Tiup⸗ 
pen des Generals Nieh bei Tieuſſin und die Bo⸗ 
rer zur Verfügung. Die Haltung des Gouver⸗ 
neurs Yanfchifai von Schantung iſt nicht zuver⸗ 
läſſig. Von einer Seite wird er zwar als auf 
Seite Lins und Liehung⸗Tſchangs ſtehend bezeich⸗ 
net, andererſeits aber ſoll er den deulſchen Trup⸗ 
pen verboten haben, den amexikaniſchen Miſſiona⸗ 
ren in Wheiſien beizuſtehen unddie Niederbremmung 
der Miſſtonen in der Gegend von Kaum zuge⸗ 
laſſen haben. In Peking herrſcht nach weiteren 
Meldungen deſſelben Correſpondenten offeubar 
Bürgerkrieg mit Junglu und Tuan als Partei- 
häuptern. In Shanghai läßt die Paufk Dank 
den Bemühungen Lis auch unter den Eingebore⸗ 
nen nach. 


Die Trauung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand mit der Gräfin 
Chotek. 


In der einfachſten und beſcheideuſten Weſſe hat 


am Sonntag in der Kapelle des Schloſſes Reich 


ſtadt die Trauung des öſterreſchiſchen Thronfolgers 


mit der Gräfin Sophie Chotek ſtattgefunden. Ueber 


die kirchliche Feier wird gemeldet: 

Wien, 1. Juli. 
fand in der Kapelle des Schloſſes Reichſtadt die 
Vermählung des Erzherzogs Franz mit der Gräfin 
Chotek ftatt. Nur die nächſten Famflienmitglie⸗ 
der wohnten der Ceremonſe bei, und zwar die 
Sliefmutter des Erzherzogs. die Erzherzogin 
Maria Thereſia mit ihren zwei Töchtern, ferner 
die folgenden Mitglieder der Familie Chotek: Graf 
Carl Chotek, Chef des Hauſes, der Bruder der 
Braut, Graf Bohuslav Chotek, ihre Schweſter Frau 
v. Wuthenau aus Dresden mit ihrem Gemahl, dem 
Nittmeifter der Gardereiter Herrn von Wuthenau, 
daun der Erbprinz Alois Löwenſtein, deſſen Ger 
mahlin, Gräfin Kinsky, mit der Braut verwandt 
iſt; endlich die Schwäger der Braut, die Grafen 
Jaroslaw Thun und Leopold v. Noſtiß. Obwohl 


Heute Vormittag 11 Uhr! 


Amt eines dritten Gehilfen 


der Oberhofmeiſter des Erzherzogs und die Hof⸗ 


damen anweſend waren, 
irgend welches höfiſches Ceremonfell ftatt. 
einfacher, faſt bürgerlicher Weiſe ſammelle ſich vor 
dem Schloßthor eine Gruppe von Frauen und 
Mädchen aus Reichſtadt, wahrſcheinlich auf Befehl 
des Erzherzogs wurde ihnen das Portal geöffnet 
und fie in die Vorhalle der Kapelle eingelaſſen. 
Die Trauung vollzog Dechant Hickiſch von Reich⸗ 
ſtadt unter Aſſiſtenz des Guardians des dortigen 
Kapuzinerkloſters und des Beichtvalerg der Erz⸗ 
herzogin Maria Thereſia. Die Braut wurde von 
ihren Bruder und dem Erbprinzen Loewenſtein, 
der der Neffe der Erzherzogin Marie Thereſia iſt, 
zum Altar geführt. Sie trug ein weißes Atlas⸗ 
kleid mit Spitzeuüberkleid mit Myrthen und 
Drangenblüthen eingeſäumk. Im duukelblonden 
Haar trug fie ein herrliches Brillant⸗Diadem, ein 
Geſchenk des Erzherzogs, au dem der Schleier be⸗ 
feftigt war. Ihr Geſicht hatte nicht jenen freu⸗ 


fand die Trauung ohne 
Ju 


ſerer Stadt bie Fabrikation im Allgemeinen 


und unſichere Perſonen vorfichtiger zu 
gehen und mit den Preiſen nicht 


digen, Ausdruck wie geſtern bei der Ankunft, forte | 


dern es ſprach ſich darin tiefer Eruſt und innere 
Erregung aus. Ihre Wangen waren blaß. Auch Etz⸗ 
Pa anz, der die Stiefmutter Erzherzogin 

hig Thereſia führte, war ſichtlich von Extegung 
erfüll. Er trug die Feldzeugmeiſter⸗Uniform, den 
Orden vom goldenen Vließ und das grünrothe 
Band des Stefaus⸗Ordens. Graf Chotek erſchien 
in der rothen Uniform der Maltheſerritter. 
Weifter v. Wulhengn in der Uufform der ſächſi⸗ 
ſchen Gardereitek. Nur Prinz Löwenſlein trug 
den schwarzen Frack. Bei der kirchlichen Cere⸗ 
monie kam nichts vor, wodurch die Ehe als eine 
morganatiſche gekennzeichnet wurde. Es wäre 
denn, daß dle Braut im Beiſtuhl zur Linken des 
Erzherzogs ihren Plah nahm. Der Dechaut hielt 


Ritt⸗ 


Lodzer Tageblatt. 


3. 


eine Anſprache an das Brautpaar, worin er jagt 
Es iſt die Stunde gekommen, in welcher die heiß 
ſten Wüuſche Ihrer Herzen erfüllt werden durch 
die Schließung eines unauflösſichen Bundes, durch 
welchen Sie vereinigt werden zur innigften Ge⸗ 
meinſchaft. Der Dechant richtete ferner an den 
Erzherzog die Frage, ob er die Gräfin Sophie 
Cholek zu ſeiner wahren und rechtmäßigen Ge⸗ 
mahlin nehme und bis zum Tode mit ihr in ehe⸗ 
licher Gemeinſchaft verharren wolle. Der Erz⸗ 
herzog ſprach das Jawort mit lauter und feſter 
Stimme, indem er dabei ſeinen Blick auf die 
Braut wendete uud auf fie gerichtet hielt, bis 
auch fie das Jawort geſprochen. Nach dem 


Ningwechſel ſchloß der Dechant die. Anſprache mit 


folgenden Worten: Mögen dieſe Trauringe alle⸗ 
zeit Zeugen Ihres ungekrübten ehelichen Glückes 
fein, das iſt der heiße Wunſch vieler Millionen 
Herzen, insbeſondere auch der, die jetzt in Ihrer 
Nähe weilen. Nach Schluß wurde auf der Orgel 
die öſterreichiſche Volkshymne geſpielt, das einzige 
Zeichen, daß ein Mitglied des Kaiferlichen Hauſes 
getraut worden war. Zu bemerken iſt noch, daß 
der Dechant die Braut noch als Gräfin Sophie 
Cholek anſprach; offenbar wurde ihr erſt nach 
der Trauung das kaiſerliche Haudſchreiben über⸗ 
reicht, wodurch ihr als Gemahlin des Erzherzogs 
der Rang und Titel einer Fürſtin Hohenberg ver⸗ 
liehen wurde, Um zwei Uhr verließ das neuver⸗ 
mählte Paar Reſchſtadt und fuhr nach Schloß 
Konopilſcht. 


Tageschronik. 


— Ju Warſchau hat am Montag die 
Grundſteinlegung zum Gebäude des 
Suworow Cadettencorps ſtaltgefunden. Nach⸗ 
dem die Bauurkunde von den anweſenden hoch⸗ 
geſiellten Perſonen unterzeichnet und eingemauert 
war, fügte dem „Bapur. Anes.“ zufolge Seine 
Durchlaucht der Fürſt A. K. Imereliuski den 
erſten Stein ein und feinem Beiſpiel folgten die 
übrigen Ehrengäſte der feier. 

— Die Reform des Departements für 
Handel und Manufakturen iſt, wie die 
„Ha. Bp.“ vernimmt, annähernd in folgender 
beſchloſſen: Zur Leitung der Handels- und In⸗ 
duſtrie⸗Angelegen heiten werden im Beſtaude des 
Finanzminiſteriums vier Abiheilungen, für Hans 
del, Jnduſtrie, Handelsſchifffahrt und 


Abtheilung und ihrer Geſammileitung wird das 
des Finanzminiſters 
kreirt, dem eine beſondere Kanzlei unterſteht. Dies 
ſem Miniſtergehilfen werden außer den allgemel⸗ 
neu Rechten und Pflichten noch einige audere zu. 
geriguel, ſo hat er z. B. Maßnahmen für die Ge 
ſammidirektive der gen. Abthellungen zu ergreifen 
und die Ausarbeitung der Geſetzvorlagen und der 
allgemeinen Maßnahmen zu leiten de. An der 


Spitze jeder Abtheilung ſteht ein Dirigireuder, der | 


den Miuſſtergehilſen direkt ſubordinirk iſt. Die 
Dirigivenden der Ablheilungen für Handel, Ss 
duſtrie und Handelsſchifffahrt beſitzen je einen Ges 
hilfen, der mit den betr. Dirigkrenden die Ver⸗ 
waltung der Abtheilung leitet und ihn im Krank⸗ 
heilsfalle oder während feiner, Abweſenheit erſetzt. 
Somit werden dieſe Abtheilungen beſondere Mit⸗ 
teliuftitutionen zwiſchen den Departements und 
den Sektionen bilden, was eine richtige Arbeits⸗ 
theilung ermöglicht und dem Miniſtergehilfen ger 
ſtattet, ſich hanptjächlich den legislativen und den 
Angelegenheiten von allgemeiner. Bedeutung zu 
widmen. 

— Zur Beruhigung derer, die als Folge der 
chineſiſchen Wirren bedeutenden Theraufſchlag 
befürchten, der allerdings von den kleineren Händ⸗ 
lern nicht nur in Ausſicht geftellt, ſondern voraus⸗ 
ſichtlich auch in der Praxis verſucht wird, bemer⸗ 
ken unſere Reſidenzblätter, daß fämmiliche Thee⸗ 
operatlonen für dieſes Jahr, reſp. für die Aus⸗ 
ſchlag gebende Niſhuy⸗Meſſe bereits geregelt und 
alle für dieſe Meſſe beſtimmten Vorräthe bereits 
unterwegs find. Auch find vom vorigen Jahre 
noch große Vorräthe nachgeblieben. Was im kom⸗ 
menden Jahre fein wird, iſt allerdings noch unbe⸗ 
kannt, und je nach dem Verlaufe der Dinge in 
China kaun der Thee dann wohl eine Preisſtei⸗ 
gerung erfahren; aber im Hinblick auf künftige 
Eventualitäten ſcheint es doch für Privatleute 
nicht gerathen, eine Waare, wie Thee im Vorrath 
anzuschaffen. 

— Ein Lichtblick. Wie wir von verſchie⸗ 
denen maßgebenden Seiten erfahren, geht in uns 
un d 
beſonders in der Wollbrauche gegenwärtig ganz 
flott. Es find ſoviel Aufträge eingegangen, daß 
manche Artikel fehlen und man erwartet für die 
nüchſte Zeit mit Sicherheit eine weitere Aufbeſſe⸗ 
rung der Lage. An nuſeren Fabrikanten wird 
es nun liegen, mit dem Greditgeben an unbelaunte 
Werke zu 
zu ſchleudern, 
dann wird das Vertrauen zurückkehren und wieder 
eine gute Zeit hereinbrechen. 

— Eine entſetzliche Kataſtrophe iſt 
am Dienſtag um 8 Uhr Morgens beim Ban des 


Warſchauer Polytechnikums eingetreten. Am rech⸗ 
ten Fluͤgel des Hauptgebäudes riß ſich plötzlich 
aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache das 


friſch gemauerte Geſimſe in einer 
von 4 Faden los, zertrümmerte die darunter be⸗ 
findlichen Laufbretter und Stege, auf denen ſich 
mehrere Arbeiter aufhielten und ſtürzte daun, 
zahlreiche Perſonen unter ſeinen Trümmern be⸗ 
grabend, in die Tiefe, Unter den Arbeitern ent⸗ 
ſland eine ungeheure Panik, und erſt als die erſte 
Verwirrung ſich gelegt hatte und ſämmiliche Aerzte 
der Nettungsftation eingetroffen waren, konnte 


Unterricht 
gebildet. Zur Konzeutrirung der Thätigkeit dieſer 


Ausdehnung 


mit der Bergung der Verunglückten begonnen 
werden. 

Es ergab ſich, daß die Kataſtrophe im 
Ganzen 14 Opfer, darunter zwei Frauen, gefordert 
hatte, von denen 8 ſchwer verwundet waren. Ein 
Arbeiter ftarb wenige Stunden nach der Kata⸗ 
ſtrophe, der Zuſtand zweier anderer iſt nach dem 
Urtheil der Aerzte gleichfalls hoffnungslos. Sämmt⸗ 
liche Verunglückten wurden nach dem am nächſten 
gelegenen Kindlein⸗Jeſus⸗Hoſpital gebracht. Die 
Nettungsarbeit nahm fast drei Stunden in Anz 
ſpruch. 

Auf der Uunglücksſtätie erſchlen ſofort der 
Oberpolizeimeiſter, der Prokureur des Bezirksge⸗ 
richts, der Unterſuchungsrichter, die Baukommiſſion 
mit dem Direktor des Polytechnikums wirkl. 
Staatsrath Lagorio an der Spſtze und der Priſtaw 
des betreffenden Stadttheils. Ueber die Urſache 
der Kataſtrophe find die Anſichlen vorläufig noch 
getheilt; während die einen annehmen, daß das 
Geſimſe zuſammenbrach, weil es die Laſt des 
Arbeiters, der dasſelbe betreten hatte, nicht tragen 
konnte, find die andren der Anſicht, daß die 
Winde, die die ea hinaufſchaffte, das Unglück 
verſchuldet haben kaun. 
dein Bericht des „Kur. Warsz.“ feſtzuſtehen, daß 
die Schuld der ungenügenden Vorſorglichkeit ſei⸗ 
tens der unmittelbaren Arbeitsaufſeher in dieſem 
Theil des Baues beizumeſſen iſt. Der Aufſeher 
der Arbeiten heißt Wolauowski, der Unter⸗Maurer⸗ 
meifter, der den Ban au der Unglücksſtelle leitete, 
Tomczuk. Sämmtliche Arbeiter, 800 an der 
Zahl, waren vom Unternehmer Herrn Otto 
Gehlig gegen Unfall verſichert worden. 

— Schwer beſchädigt. In dieſen Tagen 
fiel die fünfjährige Elſa Rollmann von einem 
Balkon des Hauſes M 123 in der Dluga⸗Straße, 
wo man fie ohne Auſſicht gelaſſen hatte, auf die 
Straße hinab, brach ſich das rechte Hüftgeleuk und 
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 

— Unfall auf der Straße. Am Dien⸗ 
ſtag gegen 7 Uhr Abends fiel die 23jährige Iſa⸗ 
bella Tkarska auf der Promenaden⸗Straße 
dem Hanſe Nr. 25 in Ohnmacht, ſtürzte hin und 
zog ſich empfindliche Verletzungen am Kopf zu, 
Mit einem Nettungswagen wurde fie ins Hoſpital 
des Rothen Kreuzes gebracht. 

— Die Ecwerbung der Berechtigum: 
zur zahnärztlichen Pragis iſt einem Allerhöchit 
beſtätigten Rechtsrathsgutachten zufolge abgeändert 
worden. Nach dem neuen Geſetz ſind zur zahn⸗ 
ärztlichen Praxis in ganz Rußland die Aerzte und 
diejenigen Perſonen berechtigt, die iu der angeord⸗ 
neten Weiſe den Grad eines Zahnarztes erworben 
haben. Die Feſtſetzung der Bedingungen zur Er⸗ 
werbung dieſer Berechtigung ſeitens Perſonen die im 
Beſitze ausländiſcher Diplome als Doktoren der Me⸗ 
izin, Aerzte und Zahnärzte find, iſt dem Medizinal⸗ 
Konſeil auheimgegeben. Diejenigen Perſonen, die zur 

Zeit den Grad eines Dentiſten beſitzen, behalten 
die Berechtigung zur zahnärztlichen Praxis. 
Zukunft kann der Grad eines Dentiſten jedoch nur 
von Denjenigen erworben werden, die vor der 

Veröffentlichung dieſes Geſetztes als Lehrlinge bei 
Dentiften eingetreten find oder ein Zeuguiß über 
eine abſolvirte Lehrzeit bei ſolchen beſitzen. 

— Wie uns von Augenzeugen berichtet wird, 
! foflen ſich an der Einmündung der Wulczauska⸗ 

ſtraße in die Pablanicer Chauffee alltäglich ſchreck⸗ 

lie Scenen von Thierquälerei abspielen, die 
dadurch hervorgerufen werden, daß die Schienen 
der elektriſchen Bahnlinie Lodz⸗Pabianice nicht in 
den Erdboden eingelaſſen ſind, ſondern gleich den 

Eiſenbahnſchienen oben auf liegen. Nun geht es 

dort zu allem Überfluß noch bergan, ſodaß 


ren müſſen, abſolut nicht weiter können und wenn 
nicht Leute genng bei der Haud find, um die Rä⸗ 
der einzeln über die Schienen zu heben, ſo wird 
eben fo lange auf die Thiere losgepeitſcht. bis es 
geht. Hier müßte der Thierſchutzverein unbedingt 
einſchreiten und die Unternehmer des Bahunbaues 
veraulaſſen, Abhülfe zu ſchaffen. 

— Der Waldansflug des chriſtlichen 
Lebrervereins, der wegen ungünſtiger Witte⸗ 
rung ſchon mehrere Mal hat abgeſagt werden 
müſſen, iſt nunmehr auf den Beginn des neuen, 
Schuljahrs verlegt worden. Die ſchon gelöſten 
Billete behalten bis zum Herbſt ihre Gültigkeit, 
doch können diejenigen, die darauf verzichten, ihr 

Geld in der Paplerhandlung von Nowacki und 
Berlach zurückerhalten. 
— Eine Gruppe hieſiger Wallfahrer iſt 
vorgeſtern Abend aus Czeuſtochau nach Lodz zurück- 
| gekehrt. Schon Nachmittag waren mehrere Ins 


nungen mit ihren Fahnen ſowie eine große Zahl 
von Gläubigen aus unſerer Stadl aufgebrochen, 
um die rückkehrenden Pilger zu empfangen. 

— Subvention. Das Minifterium des 
Junern hat geftattet, aus den Mitteln der Stadt⸗ 
laſſe der Freiwilligen Rettungs⸗Glſellſchaft eine 
Subvention von 1800 NO. zu zahlen. 

| — Die Zahl der aus Warſchau nach Paris 
reiſenden Perſonen hat in den letzten Tagen ders 
art zugenommen, daß der Worratb au Billet⸗ 
büchlein dritter Klaſſe ausging und viele 
Paſſagiere ihre Abreife um zwei Tage verſchieben 
mußten. 

— Die Ausfuhr von Keebſen aus 
dem Weichſelgebiet auf die Märkte Deulſchlands 
nimmt mit jedem Jahr zu. Der größte Eugros⸗ 
Aufkäufer in Berlin hat wieder umfaſſende Beſtel⸗ 
lungen auf die ſogenaunten Solokrebſe gemacht, 
deren Züchtung im hiefigen Gebiet in den letzten 
Jahren bedentende Dimenſioner angenommen hat. 
Hanpttieferanten find die Gouvernements Plock 
und Siedlec, die täglich ungeheure Tansporte nach 
Warſchau ſchicken. Dort werden die Krebſe ſorlirt 
und die auserleſenſten Partien per Schuellzug nach 
Berlin geſchickt, während die ſchlechteren Satz 


Soviel aber ſcheint nach 


vor 


Inu 


die 
Laſtfuhren, die ſämmtlich die Wulczanskaſtraße fah⸗ 


0 


ten auf den Warſchauer Märkten verkauft 
werden. 

— Die ſeitens der Reichsbank erfolgte Ec⸗ 
mäfigung des Ziusfußes für Darlehen auf 
Werthpapiere hat auf den Warſchauer Geldmarkt 
den denkbar günſtigſten Eindruck gemacht. Die 
Lage des Marktes beſſert ſich zuſehends, die Nach⸗ 
frage nach Baarmitteln läßt nach und es iſt kein 
Geldmangel mehr zu fpüren, 

— Blinde Paſſagiere. In den erſten 

fünf Monaten des laufenden Jahres ſind in den 
Zügen der Warſchau-Wiener Bahn 3846 Billet⸗ 
tevifionen vorgenommen und 1278 billetloſe Paſſa⸗ 
giere gefunden worden. 
Die Wloclaweker Freiwillige 
Feuerwehr feiert am 14. d. M. das fünfund⸗ 
zwanzigjährige Jubiläum ihres Beſtehens. Von 
unſerer Freiwilligen Feuerwehr wird ſich dem 
Vernehmen nach eine Deputation an diefem Tage 
nach Wloclawek begeben. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

R. Commſchau aus Odeſſa, A. B. Pelz aus 
Kielce, E. Zdarski aus Kamensk, F. Jehle aus 
Liututow, S. Hermann aus Schargorod, M. 
Pawelkewicz aus Breſt⸗Litewsk, T. Karucki aus 
Ozorkow, J. Kowalczyk aus Serachs; 

II. Offene Briefe: 

M. Goldberg aus Pilſca, R. Heidrich aus 
Warſchau, H. Pinkas aus Konſtautynow, L. M. 
Reiler aus Ciechocinek, D. Wygodski aus Zawo⸗ 
linz, Rubin & Katz ales Blelaſa⸗Zerkow, A. 
Stoinsti aus Warſchau, A. Zackert aus Deutſch⸗ 
land, Grünberg aus Soroczyn, J. Jeruſalimski 
aus dem Poſtwaggon, Mülſtein aus Tomaſchow, 
a Nofenblatt aus Drel, I. Bilder aus 

olof, 


Aus aller Welt. 


— Aus Rom ſchreibt man vom 26. Jun e 
„Der alte Stamm der Brigauten in der Umge⸗ 
bung Roms ift nun völlig ausgerottet. Geſtern 
wurde in einer Macchig bei Groſſeto auf verräthe⸗ 


riſche Weiſe Luciano Fiorypantt erſchoſſen, der 
letzte berühmte Brigant Staliens. Er ſtammle 


aus einer alten Näuberfanilie und verbrachte feine 
Lehre und Gejellenjahre bei feinem Oheim Tiburzi, 
der ſeit dem Jahre 1874 in den Maremmen 
zwiſchen Groſſeto und Civitavecchia die unum⸗ 
ſchränkte Herrſchaft führte und von den Grund⸗ 
beſitzern regelmäßige Abgaben erhob. Die Furcht 
vor Tiburzi war in dem ganzen weiten Bezirke 
jo groß, daß er ſchon ſeit Jahrzehnten keine Ges 
walt mehr anzuwenden aud kein Blut mehr zu 
vergießen brauchte, um ſeine Forderungen erfüllt 
zu ſehen. Die Grundbefiger zahlten ihm pünktlich 
ihren Tribut, der ſich bei Einzelnen auf 40900 
Lire im Jahre belief, und Tiburzi garantirte 
ihnen dafür Leben und Hab und Gut gegen rüu⸗ 
beriſche m aller Art; denn Tiburzi duldele 
in feinem Gebiete keinen fremden Briganten, und 
wer ihm Cocurrenz machte, wurde unbarmherzig 
gelödtet. Tiburzi fiel vor zwei Jahren in einem 
ehrlichen Kampfe mit den Carabinert, und nun 
blieb Fioravauti allein in der Macchia zurück. 
Aber ihm ging die Gabe, ſich mit der Landbevöl⸗ 
kerung auf gulen Fuß zu ſtellen, völlig ab. Er 
lebte auch nicht, wie Tiburzi, in „geregelten Bas 
milienverhältulſſen.“ Tiburzi hatte nacheinander 
mehrere wilde Ehen geſchloſſen und erfüllte in 
auerkennenswerther Weiſe ſeine Gatten» und Valer⸗ 
pflichten. Heute noch ſpricht man im ganzen Bes 
zirk Biterbo von den Hochzeſten der Töchter Ti⸗ 
burzi's, fo hoch ging es bei dieſen Feſten her und 
o glänzend war die Ausſtattung, die der alte 
rlgank feinen Töchtern mitgab. Floravanti hin⸗ 
gegen, der nur ein Alter von vierzig Jahren 
erreicht hal, war ein Mädchenſäger, ein „Aonnaiolo,“ 
wie ihn die Leute der Maremmen halb verächtlich 
nannten und auch in ſeinem Aeußeren der richlige 
Noman⸗Brigant. Er rug immer einen braunen 
Sammetanzug, hohe Stulpeuftiefel, einen breit⸗ 
krämpigen Schlapphut, die Doppelflinte auf dem 
Rücken und im Gürtel mehrete Revolver und! 
Dolche. Seine Geſtalt war ſchlank und muskulös, 
Haar und Bart, auf die er große Sorgfalt ver⸗ 
wendete, waren kaſtanjenbrauſ. Sein allzu ge⸗ 
ſchuiegeltes Weſen war nicht darnach augethan, der 
Landbevölkerung Furcht und Mefpech einzuflößen, 
und feine zahllofen Liebesabenteuer mit den Frauen 
und Mädchen des Landes ſchuſen ihm viele Feinde. 
Er nahm deshalb ein wahrhaft klägliches Ende. 
Am Sonntag ſaß er mit einigen Vertrauten, unter 
denen ſich auch der Bauer Mancini befand, in 
einem Macchiageſtrüpp bei Groſſeto. Man hatte 
gut gegeſſen und getrunken und die Mehrzahl der 
Leute ſchlief. Flokavauti verhandelte mit dem 
Bauern Mancini wegen eines Ecpreſſungsbriefes, 
den Mancini zum Marcheſe Guglielmi nach 
Groſſeto bringen ſollte. Da vernahm der Räuber 
ein verdächtiges Geräuſch in der Macchia. Er 
wendete ſich um und blickte geſpannt in die Macs 
hin hinein. Da ergriff Mancini das Gewehr 
Fioravanti's, das ihm zur Hand lag, und jagte 
ihm die Ladung in den Hluterkopf. Als Beweg⸗ 
grund giebt er an, daß er „ein ehrlicher Kerl ſei“ 
und nicht den Erpfeſſungsbrief zum Marcheſe 
Guglielmi habe tragen wollen. In Wahrheit wird 
es ihm wohl um die 7000 Lire gegangen fein, 
die auf dent Kopſe Fioravautis ſtanden. Auch iſt 
es unwahrſcheinlich, daß er den Briganten in der 
geſchilderten Weiſe getödlet habe. Viele Anzeichen 
deuten darauf hin, daß Fioravanti ſchlief, als ihm 
Mancini die Kugel in den Kopf jagte. Mau fand 
bei der Leiche einen ausgezeichneten Feldſtecher, 
eine Flaſche Chininhaarwaſſer, 295 Lire in baarem 
Gelde und zahlreiche religtöſe Exinnerungsſtücke. 


Re: Die Frau in Ebina. Seibt moderne 
Reiſende pflegen das Leben der Frauen in China 
als ein elendes zu ſchildern. Es heißt, in den 


Hütten der Armen ſeien ſie mißhandelte Sklap in⸗ 
nen, fie müffen zeitig aufftehen und ſich ſehr ſpüt 


niederlegen, oft Hunger und Kälte leiden. Kein 
Strahl von Glück oder Hoffnung falle in ihre 
dunkle Exiſtenz. Es iſt richtig, daß die Frauen 
und Töchter der Armen hart arbeiten müſſen, um 
ſich das bischen Reis und Kohl, das ihre tägliche 
Nahrung bildet, zu erwerben. Aber man bedenke 
doch nur, daß galtz dasſelbe auch bei den ärmeren 


Klaſſen der ganzen elt der Fall iſt. Jeder 
europäiſche Arbeiter mit feiner Familie iſt dem 


Hunger und der Kälte ausgeſetzt, wenn er nicht genug 
verdient und die armen Frauen Euxopas oder 
Amerikas dürfen die Hände auch nicht in den 
Dabei haben dle Chineſen den Vor⸗ 
ſellen viele Kinder haben und nie 
rſparen, denn Opium iſt für 
r. Ihr einziger Luxus beſteht 
für das die Frauen eine ebenſo 
Vorliebe haben, als die Männer. Seine 
ſetzt den Chineſen in die Lage, mehr 


große 
Mäßigkeit „me 
auf Kleidung und Nahrung auszugeben als viele 


weſtlichen Kollegen. Wenn man alſo ger 
nau zuſieht, iſt die arme, chineſſſche Frau beſſer 
daran, als ihre europäiſche Schweſter. Der 
Mangel an Gewohnheitsrauſch vermindert auch 
Zauk und Streit zwiſchen Ehegatten, und das 
Prügeln der Frau ſeitens des Mannes iſt gänzlich 
abgekommen. Der Letzlere hat zwar ſehr ausge⸗ 
dehnte Rechte über der Erſteren Tod und Leben, 
aber er übt ſie ſelten aus. Ja, es ſoll ſogar an 
Pantoffelhelden keineswegs fehlen. Die meiſten 
Töchter, ſpäter Frauen, von Reichen, lernen, ſchrei⸗ 
ben und ſeſen: Alle sticken vortrefflich. D a 
men machen täglich Beſuche und gehen häufig in 
den Tempel. Sie geben ihren Freundinnen Die 


ners. 


ſeiner 


Kiterariſches. 


— Guttenberg und die Buchdeucker⸗ 
kunſt feiert das neueſte (22.) Heft der Moder⸗ 
nen Kun ſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin, 
Leipzig, Wien, Stuttgart — Preis eines Heftes 
60 Pf.) in origineller und wahrhaft künſtleriſcher 
Weiſe. Das Heft wird ſchon äußerlich durch den 
prächtigen Umſchlag, der Guttenberg an ſeiner Preſſe 
zeigt, als Gultenberg⸗Nummer gekeunzeichnet, Ju 
einem jutereſſant ſlluſtrierten Artikel beſchreibt 
Otto Schlotke, was aus den primitiven Anfängen 
der Drucktunſt bis zur Jetztzeit für ein gewalti⸗ 
ges Werk geworden iſt. Dem Leſer wird vorgeführt, 
wie eine moderne große illuſtrierte Zeitung entsteht. 
Indem die „Moderne Kunſt“ Ihre eue 
tung bildlich veranſchaulicht, wird ugleich die typo⸗ 
graphische Technik auf ihrem höchſten Standpunkt 
gezeichnet. Eine Reihe van brillanten uftratior 
nen laffen in die großen, Maſchinenſäle blicken, in 
denen die vorzügliche Zeitung gedruckt wird, man 
fieht Holzſchneider, Photographen und Setzer 
bei ihrer Arbeit ; Aetzer, Farbenkeiber, Retoucheure 
kaun man bei ihrer Thätigkeit betrachten und das 
Binden, Packen und Verladen der Hefte beobach⸗ 
ten, Auch der übrige Theil der Nummer iſt dem 
großen Erfinder zu Liebe in reichſter Weiſe aus⸗ 
geſtattet. Mit einem großen doppelfeitigen Bunt⸗ 
bild: „Weltrelten in Bosnien“ wird bewieſen, was 
heutigen Tages der Farbendruck bei vorzüglichſter 
Ausführung leiſten kann; eine Muſterleiſtung der 
Holzſchueidekunſt iſt die im größten Formate aus⸗ 
geführte Reprodukllon des herrlichen Bildes von 
A. Schramm : „Das Urtheil des Paris.“ Auch die 
ſonſtigen kleineren Bilder, ſowie die literariſchen 
Beiträge, der große hochinlereſſante Roman von 
Moritz von Reſchenbach, ferner die kürzere Novelle 
und der veichhaltige Zickzack Bogen find der höch⸗ 
ſten Beachtung werth, ſo daß mit dieſem Hefte 
wirklich eine theorelildhe, prakliſche und künſtleri⸗ 
sche Verauſchauſichung der modernen Buchdruckkunſt 
in ihrer hoͤchſten Blüthe dargeboten wird, deren 
Anfang wir Guttenberg zu verdanken haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Kiew, 2. Juli. Aus verschiedenen Orten 
des nordweſtlichen Gebiets laufen Nachrichten über 
anhaltenden Regen ein. Man befürchtet ungün⸗ 
ſtige Folgen fur die Ernte. 4 

Ddefja, 2. Iuli, Die Juniregen haben 
einen gewaltigen Einfluß auf die Vegetation in 
Beſſarabien und Cherſſon ausgeübt, Obgleich die 
Negengüffe ſtellenweiſe ſich verſpälet haben und 
eine ungleichmäßige Erute zu erwarten ſteht, laun 
von einer allgemeinen Mißeruze nicht mehr die 
Rede fein, Vas Sommerkorn hat ein normales 
Wachsihum erreicht und wird jegt im Stande 
fein, lange den klimaliſchen Unbilden! zu wider- 
stehen. Dem Mais und dem Gemüſe iſt die 
ſeuchte Witterung beſonders zugute gekommen! es! 
wird eine vorzügliche Ernte erwartet. Ebenſo 
verſpricht man fi) da, wo es geregnet hat, einen 
guten Ertrag der Wieſen. Das Grasfutter läßt 
zur Zeil nichts zu wünſchen übrig. Fo 

Swinemünde, 2. Juli. Bei einer 
Schlägerei zwiſchen Soldaten und Civiliſten wurde 
der Unterojficier Schulz von einem Schlächter 
erſtochen und dem Dbergejreiten Liſch von demſel⸗ 
ſelben Schlächter die Kehle durchgeſchnitten. Liſch 
wurde hinter der Umzäumung der Siadikirche aufge⸗ 
funden. Y 
Bern, 2. Juli. Der Congreß des Wellpoſt⸗ 
vereins zur Beier des 25. jährigen Beſtehens des 
Vereins wude heute dund) den Chef des Poſt⸗ 
und Eiſenbahuweſens, Vundesrarh Zemp, elbffuet. 
Es waren elwa 180 Vertreter von circa 60 Staa⸗ 


Die Dar ! 


eigene Herſtel⸗ 


ſecretär des deutſchen 


Sr: Ar. 153 


Präſidenten, Director des Weltpoftvereins Ober! 

Ruffy zum Vicepräſidenten gewählt. Von all 
reichen Poſtverwaltungen waren Begrüßungs⸗ und 
Gratulakions⸗Schreiben eingelaufen. Der Staats 
reti 0 Reichspoſt⸗Amles v. Pod⸗ 
bielski betonte die Nothwendigkeit der Weiterent⸗ 
wickelung und des Ausbaus des Weltpoſtvereins. — 
Die deulſche Aborduung brachte einen Antrag ein, 
ein Denkmal zur Erinnerung an die Begründung 


des Weltpoſtvereins auf gemeinſame Koſten der am 


Wellpoſtverein betheiligten Staaten in Bern zu 
errichten. Es wurde eine Commiſſton zur Vor⸗ 
berathung dieſes Antrages elngeſetzt. — Bei dem 
der Sitzung folgenden Feſt⸗Bankett brachte der 
Bundespräſident Hauſer einen Toaſt aus auf die 
Souveraine, die Staatsoberhäupter und die Re⸗ 
gierungen aller Staaten des Weltpoſtvereius, auf 
die Wohlfahrt der dunch den Verein verbundenen 
Völker und auf die Geſundheit der Delegirten. 

Konuſtantiuopel, 2. Juli. In der 
Umgebung von Therapla wurde der deutſche 
Unterthau Gaftendid von drei kürkiſchen Mititärs, 
darunter einem Dfficier, angegriffen und beraubt. 
Die deulſche Bolſchaft hal ſofort dle nöthigen 
Schritte gethan, um die Beſtrafung der Schuldi⸗ 
gen zu erwirken. 


Telegramme. 


Petersburg, 3. Jull. Der 
niſter hat vom Viceadmiral Alexejew 
Telegramm vom 1. Juli erhalten: 

Die Verluſte des Expeditionskorpa waren 
bis zum 25. Juni folgende: 4 Offiziere todt, 7 
verwundet, 56 Gemeine todt, 190 verwundet, 10 
Pferde gefallen, 22 verwundet. Vom Oſtſibit iſchen 
Regiment iſt Lieutenant Archſpow gefallen, vom 
Werchneudinsker Regiment Lieutenant Grigorſew 
leicht verwundet. Die Zahl der internationalen 
Truppen anf chineſiſchem Territorium beträgt ge⸗ 
nemvärtig 16,000 Mann. 10,000 ſtehen in 
Tieytſin unter dem Commando des ruſſiſchen Ger 
nerals Steſſel. Sobald die Ruhe in Tientſin ges 
ſichert iſt, geht ein Theil der Truppen nach Pe⸗ 
king ab. 

Petersburg, 3. Juli. Der Deparle⸗ 
ments⸗Direklor Kowalewski iſt zum Gehülfen des 


Kriegsmi⸗ 
folgendes 


Finanzminiſters und zum Verweſer der Angelegen⸗ 


heiten für und ernaunt 


worden. 

Berlin, 3. Juli. 
derchef in Taf, Admiral 
phirt: 

Aus der Geſandtſchaft in Peking iſt ein Brief 
eingetroffen, in welchem gemeldet wird, daß die 
Geſandtſchaft umzingelt iſt, die Vorräthe ausgehen 
und die Lage äußerſt gefahrvoll iſt. Der deutſche 
Geſandle Baron Kekteler begab ſich am 18. ohne 
Convoi nach dem Tfungli⸗Yamev, wurde von 
chineſiſchem Militär überfallen, erhielt vier Wun⸗ 
den und ſtarb im Regierungspalais. Sein Ge⸗ 
fährte, der Dragoman, wurde gleichfalls verwundet, 
konnte aber nach der Geſandtſchaft entkommen. 
Am 26. waren noch unverſehrt die deutſche, eng⸗ 
liſche und franzöſiſche Geſandiſchaft, die von den 
internationalen Truppen vertheidigt wurden. Der 
Commandeur dieſer Truppen befand ſich in der 
engliſchen Geſandiſchaft, wo ſich die Ausländer ges 
borgen halten. Der chineſiſche Stadttheil 
Peking iſt niedergebrannt. In der Stadt befinden 
ſich 30,000 chineſiſche Soldaten. Die Kaiſerin⸗ 


Handel Manufaktur 


Der deulſche Geſchwa⸗ 
Bendemaun telegra⸗ 


von 


Wittwe iſt geflohen. Die Lage iſt im höchſten 
Grade krltiſch. 
Berlin, 3. Juli. Staatsſekretär Graf 


Bülow empfing die Bolſchafter der Mächte, wobei 
von neuem die völlige Einigkeit in den Anſichlen 
über die Löſung der chineſiſchen Frage feſtgeſtellt 
wurde. Die halbamtlichen Organe betonen die 
Unerläßlichkeit der Einigkeit aller Mächte und 
drücken die Hoffnung aus, daß die letzten Vor⸗ 
kommniſſe die Solidarität der Mächte noch mehr 
verſtärken werden. 

Berlin, 3. Juli. Der deutſche Conſul 
in Tſchifu telegraphirt: In Jentſchufn haben die 
Behörden die Miffionäre vertrieben. Der Auf⸗ 
ſtand iſt ausgebrochen. Tſinin iſt in großer Ger 
fahr. Der Gouverneur und die Behörden ver⸗ 
langen, daß die Miffionäre ſofort den Ort ver⸗ 
laſſen. Ihr Bleiben iſt unmöglich, wenn nicht 
ſofortige Hilfe eintrifft. 

Berli w 3. Juli. Die Mobiliſirung der 
erſten Diviſion der erſten Escadre hat auf Kaiſer 
Wilhelms Befehl ſchon begonnen. Die Divifion 
beſteht aus den Linienſchiffen „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm,“ „Brandenburg,“ „Wörth,“ „Weißenburg,“ 
und dem Kreuzer „Hela“. 


giſchen Fahnenſpruch: „Vertrau auf Gott, 


Wilhelmshaven 3. Juli. Kaſſer 
Wilhelm hielt bei Beſichtigung des Expeditious⸗ 
corps an die Mannſchaften folgende Auſprache: 

„Mitten in den tiefſten Frieden hiuein, für 
Mich leider nicht unerwartet, iſt die Brandfackel 
des Krieges geſchleudert worden. Ein Verbrechen, 
unec hört in feiner Frechheit, ſchauderer⸗ 
regend durch ſeine Grauſamkeit, hat Mei⸗ 
nen bewährten Vertreter getroffen und da⸗ 
hingerafft. Die Geſandten anderer Mächte ſchwe⸗ 
ben in Lebensgefahr, mit ihnen die Kameraden, 
die zu ihrem Schutze entſandt waren. Vielleicht 
haben ſie ſchon heute ihren letzten Kampf gekämpft. 
Die deutſche Fahne iſt beleidigt und 
dem Deutſchen Reiche Hohn geſprochen 
worden. Das verlangt exemplariſche 
Beſtrafung und Rache. Die Verhältniſſe 
haben ſich mit einer furchtbaren Geſchwindigkeit zu 
tiefem Eruſte geſtaltet und, ſeitdem Ich Euch un⸗ 
ter die Waffen zur Mobllmachuug berufen, 
noch ernſter. Was Ich hoffen konnte, mit 
Hilfe der Marine ⸗ Infanterie wieder herzu⸗ 
ftellen, wird jetzt eine ſchwere Aufgabe, 
die nur durch geſchloſſene Truppenkörper aller 
clviliſirten Staaten gelöſt werden kaun. Schon 
heute hat der Chef des Kreuzergeſchwaders Mich 
gebeten, die Entſendung einer Divifion in Er⸗ 
wügung zu nehmen. Ihr werdet einem Feinde 
gegenüberſtehen, der nicht minder todesmulhig iſt, 
wie Ihr. Von emopälſchen Officleren ausgebil⸗ 
del, haben die Chineſen die europäiſchen Waffen 
brauchen gelernt. Gott ſei Dauk haben Euere Kame- 
raden von der Marine-Jufanterie und Meiner Marine, 
wo fie, mit ihnen zufammengefommen find, den 
alten deutſchen Waffenruf bekräftigt und bewährt 
und mit Ruhm und Sieg ſich vertheidigt und ihre 
Aufgaben gelöſt. So ſende Ich Euch nun a 
hinaus, um das Unrecht zu rächen, 
und ich werde nicht eher ruhen, als bis die deut- | 
ſchen Fahnen vereint mit denen der anderen Mächle 


ſiegreich über die chin ſiſchen weben, 


und auf den Mauern Pekings aufge⸗ 
pflanzt den Ehineſen den Frieden 
dieticen. Ihr habt gute Kameradſchaft zu halten f 
mit allen Truppen, mit denen Ihr dort zuſam⸗ a 
menlomut, Muffen, Engländer, Franzoſen, 
wer es auch ſei, fie fechten alle für die 
e ine Sache, für die Eiviliſatiou. Wir den⸗ 
ken auch noch an etwas Höheres, an unſere Mes i 
ligion und die Vertheſdigung und den Schutz 
unſerer Brüder da draußen, welche zum Theil mit 
ihrem Leben für ihren Heltand eingetreten 
ſind. Denkt auch an unfere Waffenehre, | 
denkt an diejenigen, die vor Euch gefochten haben,“ 
und zieht hinaus mit dem allen Brandenbur⸗ 
Dich 
tapfer wehr“, daraus beſteht Dein ganze Ehr“! 
Denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, wird nimmer 4 
aus der Welt gejagt.“ Die Fahnen, die hier über 
Euch wehen, gehen zum erſten mal ins Feuer, daß 
Ihr mir dieſelben rein und fleckenlos und ohne 
Makel zurückbringt! Mein Dank und Mein In⸗ 
tereſſe, Meine Gebete und Meine Fürſorge werden 
Euch nicht verlaffen, mit ihnen werde Ich Euch 
begleiten.“ 

Wilhelmshaven, 3. Juli. Nach der ge⸗ 
ſtrigen Parade ſoll ſich der Kaiſer Wilhelm gegenüber 
den Offizieren der Expedition dahin geäußert haben, 
daß eine Theilung Chinas nicht beabſichtigt, 
ſondern die Herſtellung des „Status quo“ gewünſcht 
wird. 

Wilhelmshaven, 3. Juli. In folge 
der verſchlimmerſen Lage in Aſien wird ein wei 
leres Expeditionscorps von einer combinirten 
Brigade, beſtehend aus Armee-Freiwillſgen, ge⸗ 
bildet, 

Kiel, 3. Juli. Die Marine > Intendantur 
hat Didre erhalten, weitere 2500 Tropen-Unifors 
men zu liefern. 

Paris, 3. Juli. Im Minifterrath verlas 
Delcaſſe folgendes Telegramm des franzöſiſchen 
Conſuls in Shanghai: Prinz Tuan und General 
Kanſi haben den Regierungspalaſt beſetzt und den 
Vicekönigen befohlen, feindlich gegen die Ausländer 
vorzugehen. Die Vicekönige verweigern jedoch den 
Gehorſam. 

Paris, 3. Juli. General Dodds iſt tele⸗ 
graphiſch nach Paris berufen worden. Wahrſchein⸗ 
lich wird er der Anführer der franzöſiſchen Expe⸗ 
dition nach China werden. Man ſchließt daraus, 
daß ganze Diviſion abgeſandt werden 
wird. 


London, 3. Juli. Buller 
Standerton s General Talbot Kock 


eine 


meldet aus 
recognoscirte 


am 29. mit der 10. Brigade in der Richtung von 
Amersfort und fand dort 2000 Buren mit Ger 
ſchützen in feſter Stellung. Nachdem er längere 
Zeit von den Buren beſchoſſen worden, trat er 
mit Verluſt von 2 Todten und 6 Verwundeten 
den Rückzug an. 

London, 3. Jall. Alle hieſigen Blätter 
ſind der Auſicht, daß die Wirren in China eine 
ungeahnte Wendung genommen haben und zu den 
ernſteſten Befürchtungen Aulaß geben. Welche 
Complicationen internationaler Natur entſtehen 
köunen, läßt ſich nicht voraussehen. „Daily 
Telegraph“ charakteriſirt die gegenwärlige Lage 
mit den Worten: „Europa hat Krieg 
mit 400 Millionen halbwilden be⸗ 
gonnen.“ 

London, 3. Juli, Heute Nacht traf hier 
aus Shanghai ein Telegramm eln, welches be⸗ 
flätigt, daß Prinz Tuan ſich gewaltſamm an dle 
Spitze der Regierung geſtellt und an die Vice⸗ 
könige den Befehl zum Verjagen aller Ausländer 
erlaſſen hat. Die Vicekönige wollen dem Befehl 
des Uſurpators nicht nachkommen und wenn 
nöthig ſogar bewaffneten Widerſtand leiſten. 

London, 3. Jul. In Tientfin wird der 
Kampf fortgeſetzt. In Peking ſind 20.000 und in, 
der Umgegend 30,000 chineſiſche Soldaten ver⸗ 
ſammelt. 

Nom, 3. Juli. Italien wird vorläufig 
nicht mehr als ſechs Kriegeſchiffe und ein Batall⸗ 
lon Jufanterſe nach China ſenden. Weitere Dis- 
poſitionen werden von eventuellen Complikatſonen 
abhängen. 

Brüffel, 3. Jull. Geſtern begann der 
Proceß gegen Sipfdo, den Urheber des Altentals 
auf den Prinzen von Wales. 180 Zeugen find 
vorgeladen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
Sipido auf Grund eines von langer Hand vorbe⸗ 
reiteten Planes gehandelt hat. 

NewYork, 3. Juli. Die Blätter ſchil. 
dern den Heldentod des Capitäns Mirow auf der 
„Saale.“ Er harrte folange auf der Commando 
brücke aus, bis die Flammen an ſeiner Uniform 
emporleckten. Als er den ſicheren Tod vor ſich 
ſah, ſtürzte er ſich mitten in die Flammen und 
ſtarb. 

New Nor k, 3. Juli. Es erwelſt ſich, 
daß die verbrannten Schiffe hätten gerettet werden 
können, wenn die Schleppdampfer gewiſſeuhaft und 
euiſprechend dem Umfang der Gefahr gehandelt 
hätten. Statt ſich ſchleunigſt an das Rettungs- 
werk zu machen, feilſchte die Beſaßzung derfelden 
um die Enlſchädigung. Ein Schleppdampfer 
ſchleuderte die ihm vom brennenden Dampfer zus 
geworfene Rettuugsleine zurück. Als daz Rek⸗ 
tungswerk endlich energiſch in Augriff genommen 
wurde, waren ſchon Hunderte von Menſchen der 
ſchmählichen Beutegier zum Opfer gefallen. Der 
Dfficier Kruſe von der „Phönicia“ ſpraug auf 


einen 


Menſchen 


einen Schleppdampfer und rief den Capitäu an: 
„Schnell zu Hülfe! die Menſchen find in der 
größten Gefahr!“ Der Capftän entgegnete: 


„Habt Ihr Geld!“ und beſchloß auf die verneis 
nende Antwort nicht zu hel fen. Kruſe mußte das 
Schiff verlaſſen. Für das Abſchleppen des „Kai, 
ſer Wilhelms“ verlangten die Dampfer 200,000 
Mark Eniſchädigung. 

Yokohama, 3. Juli. Ein Dampfer des 
japaniſchen Rothen Kreuzes iſt als Lazarethſchiff 
für Verwundete aller Nationen nach China ger 
gangen. 

Shanghai, 3. Full. Die Panik wächſt 
mit jedem Tage, auch in Hongkong iſt die Lage 
ſehr gefährlich geworden. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Winkler, Zaremba, Königs, 
Gerke und Dorn aus Warſchan, Alexander und Freſſe 
aus Berlin, Buchſchaum aus Bromberg, Guszyn aus 
Moskau, Salzmann aus Tuszyn, Furrer aus Hlrſchberg, 
Lewy und Dr. Dobrzelewskl aus Petrikau, Fisdel aus 
Zelifawetgrad, Fröhlig aus Breslau. 

Hotel de Polegue, Herren: X. Grzelinskt aus 
Kielce, Starzynski aus Lifice, Mme Procner aus Pabia⸗ 
nice, Majjurade aus Tiflis, Schüle und Wanderſtock aus 
Warſchau, Edert and Bondkow, Herziger aue Bendzin, 


Rudjan aus Baku, Teßlaff und Günther aus 
Czenſtochau. 
— —— — 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
24. bis 30. Juni 1900. 
Getauft: 13 Knaben, 18 Mädchen. 


Aufgeboten: Carl Otto Fiſcher mit Bertha Frel ⸗ 
tag geb. Müller — Ludwig Rösler mit Helene Pe kaſch 
geb. Wegner — Ferdinand Ludwig mit Ernſtine Gra⸗ 


N. 1 ; 
153. 
Lodzer Tageblatt 
* 
8 d m 1 I 1 Nr. 153. 2 
le D N —— u 8.82 % 
ahr „De glaubſt nicht, Rom E 1 N 8 — Ei Ss. 
Be fich die 915 froh ich bin le an von Marie ar 8 t =$] 2.853 nn 2 
1 gde Bernhard een er 
01 8 * 5 rt * S 2 32288 S SS 
se a ae date 15 Bahn Hama! 3 2.3.8 — EEE x 
ich ken roſig angehau ine Fieberfarbe wir komme ewitterangſt d arze ſehen in, vor etwa 8 85 Sn 5 2 S 8 — 8 
e d KB a | ern eis ie ip r 2 225 28 
Ulrich u ſpäter l. zoldkind! W. eine unnatürli, en ſind „keine Mu r mußt em Kinde unden — Di „ Fortſetzun En. 3 2 edge 5 5 SF 2325 © 28 88 88 
5 eife, leiſe hi enn es 1 0 aNe Hitz ganz allerlei uhe, und e ſich nde ſehen ji u hätteſt 9] ＋ A — 88818 e 8 Sa 3255 Fe SEESER S8 5 
x N ei 8 e da h. neben Naemi ſollen ft das Wi 8 Ban wa EN 3 se 85& = 92. 322 © 8 8 E EE 
Gs . ſineinkomme ig jo weit e dabei, | di rlei erzählt at er fi nemis Bett er jeder. 2 S n a 5 * 3 3 ICH SE: „ 8 5 Aue 
Beliche iſt ein zu hü en und ſter schläft, ieſen günſtigen Ich gli fie fo ſauf Bett 78 Ber: 2 8 3 8 2 8 2 2 3 $7 Pr 9 88 ser 
| u liegt hübscher Aublf Bas WEL nftigen Gi glaube ft geftrei feen, fie fi gat Bea SE 8 S 5 33 8 G4 EEE 888 8 8 Sales S5 == ; 
1 lei und all di blick, wi Die auſehen, k in Weilche influß a gang beſti ichelt und gekü ließ ih 8 8 8 8 S 2 8 8 3 2818. 3 s® sa im 1 
io, wi lebe, ſüße © ie blonden & vie d el „ bam der Schlaf fort wa uf das klein mmt, daß ſei eie a ihr Age = BES galt 5 Eee Be 1182 885 5 ET 28 
Se 1 g e 5 ee, 8 — 8 18328 . li: Ei kkeseb e „„ | 
| ! 5 i b — 283 = Denen ze 3 3 = EEE x BER" 25 
Eitle N. „ weißt Du 5 äufeln. ſich h. r Daufe ja !“ ma e zu werden, als FR 383 85 3 ne 5 5 eis? 2 812 8 2 
„Eitle Mutter, di lie mpern — annes 7“ fegte chte d en, und 8 8 8 8 8 N & se. SEE FE 2 Ss 
Als ob er, die Du bi gen jo ti ganz 1 er lebha er Pfarr. 1d dann GAS = 8 S 2 SE we dere 55 2 Sg = 15% ; 
ausſehen I* Du ich ni biſt!“ fa def auf den | Wi Ach die t e Er | = eu 8 3 0g — ge 33|5 Se 2 ze g 
! nicht f gte der Pf en Miezeus „Hans iſt zu: „u ankenvoll 2 m = 5 8 8 2285 5 2 as 28 = 
„Gan, 5 freuſt, w farrer lä Stur, Schlun zum Glü „Und wie gel Nach = = * > 2 ®F * 5 8 AR = 3 
gleichen 1 gewiß iſt e „wenn unſer ächelnd. urzbad h mmerpunſch ück gan geht es J — 2 = 5 S 25 gie zer Re“ = 4 
5 s mir li. ere Kinder hübſch Tante at ihm ſch geichla 13 munter 0. | 5 Ben n 8 5 5 Pure 2 2 | 
ien. Ulrich!“ lieb, wenn fie ihrer bü e een un Enten; di 5 wie ein 11 5 geſtern 8 2 * 8 = Fe E go EP a 
3 1 Frau Johanna r hübschen Muli 5 die beiden 1 r a 8.5 ESS 223998 5 Ei} 2 8 S 2 „see, _® Ss 5 
5 15 7 5 5 S Az Es s — rt == 
En ee ang! (un sen omg h rn mt Pr, 8 . uns 5 Pr 22 g 
as etwa nich önfte „ liebes Wei ein jun, Beziehun reifen F nhardt eundſchaft | E255_ #358 8 S 5 5 2 3 8 == 5 = S 2 En Fed 
a nicht?“ auf di eib, daß ges | möi g nur fö Frauengeiſt . „Der inti &# 5 8 88 8 S A 2 * 8 > Ei = ® 
Sie ſchmi ee We aß Du fü möchte, daß derlich ſei ft kann fü ntime V. es 8.8 8 3 . wars 8 8 -._ 3338 — ER Pi 
lt bi für mi das, Lotte ihn i ſein, u für erkehr mit ei | = ESS S S. 8 E — ze 2 Ed 
„Das jmiegte. ſich an i elt biſt! Di ich das verse was ſie i ihn in mora wenn i unferen mit ein SS 3 883 E e F 28 8 $ 
chen Mann Liebſte wo u ihn. der weißt verſchiede e ihre ethi moraliſcher ich auch freili Sohn in nem 232° E88 2373 3 S 8 2 8 EN 
kannſt N und et Zone! Und fo foll = | Weſens Bilder“ 5 b e zu ein be winde 5 8 8 5 = 82 3 S FF 23 
Er rück ue Du bei gil. es ja 855 „ Wen 8 n religiö nenm, iſt d uflußt. De 22 Basta 8.2 8 8 8 8 5 TE 9 
glänzenden PN weiter von i RR ans Yen zu Sig, mine d Haus Schon & 1 Untergrund "9 Siumelnet | Si, 233 Kur 8 5 5 3 2 222 1 
„It d 5 rn brechen w 1 N n Lottens all Wienzen S 8 1 3 3 SE) 3 2 8 S mag 4 
„ ei N und weſen ist! für Mieze fü 8 za allzu ü E e os S SE = £ 
Rastatt 555 ee 5 75 95 ee = 110 1 0 Einfluß ni * 38 Bee Sum 8. 522 8 8 288 85 8 
ich d ae Dein friiher 950 1 Haar und Dei eh ich habe uch nich Du haſt 1 een Du ihn Er 8885 S 89 2 8 85 = 298 5. 5 22 3 
Boa g Di erste ee 18 bee aun fe b augeſeßt 3 AR 8 8 8.8 8 58 Rate Er * 
„ daß ich kau te Geſtal schön? u ge Ge: | Menf rein und u auszudrück werſtanden, Mi ge⸗ S 83 3 2 2 5 8 8 8 8 8 * 2 F 1 
warſt!“ 5 Du noch um verä t, — wirkfi nd Dei Ki chen zum S nd urtheil cken gew en, lieb S => 3 5 2 3 553 EEE 8 2 
1 hübſch udert ſeit wirklich eine Kinder viellei Schade eilt gerecht ußt. Che ſte Frau, 323332 2 88 . ER 2 22. 2 5 2 4 
10 Nun hö ger gewor Deinen Pia Johanna, werth fi ielleich mi u geteich cht, das fü e er 8 2 8 8 8 88 S 8 EIER ; 
ich wahr n hör' aber auf rden biſt läßchen agen h find, mei ik Sala könn nd Dir enkt ſcha = 8 8 8.8 8 Ä 9 8 2 
a 3 46 © tagen, | das ni „ meiner S. iwiduen i en. De ige, die Rei rf, 2 8 S g38°3 3 = Is Sa: 1 
mich 700 e wahrhafti auf, Du verbli als Du damals der icht hindern kö chweſter S in Berüh as Leben wi e keinem 8 8 2 2 8. 8 4 8 8 e ae” 2 8 8 8 22 22 5 
wöre I" ebenſo lieb 0 noch eitel blendeter Che 4 80 muß in ſei n können Schuhrieme rung bin wird unf 82 8 88 Ei 3 ls S &5 2 8 
! ehalten auf meine mann, jo Waffen. — jeinem In . Wer ſich benät ee b. ue | 8 8 8 8 8 8 8 PER 3 8 TE 5 
nn a b, ea A, Be Ef em ann 16 hen An — b 8 723 2 4 
en hängen “ iner Frage! Das H häßlich 8 1 halte zuvor al a fein 9 5 Sale , — TrS Bias u 2 332° 1 
5 Ein erz darf en f. enſchen taxi „ weil i ſagen w. mitgebe ehr 4 Bar d 8 8 5 2 3 2 1 
ſicher. Ab. Herz wie Dei if doch nich jun arire, di ich ſie fü ollen: Weil auf de und — — 5 n 1 
„Aber M eines ni t an A Jungen Semi „ darum ka für eine l ch dae Lebens = S0'6E N 3 33 1 
machen ih enſchen wi nicht, mein li eußer⸗ ihnen ni thern kann fie n ſelt. ſo vi us⸗ e fr EI S 4 
ö hr Urthei wie D „ mein lieb f niemal: 95 verhängni „ gerade tenen iel vt m 0 0 2 2 2 4 
eine fehr wi heil von äuß ich findet m ebſter Man bedenkli 6 gefährli hgnivoll fie, in nn — — * 01 8 * 1 
5 1 | iche, und i, lich ſei werden. 1 mancher Hi eutend Ir | jangsas: 2.2 Ba 
ganz b Bei 4 he ſelten. Die das iſt wol Lotte die 3 ud ich habe ein — — n. Was fi er Hinfi en Fan a8 00 > 20h 2 888 2 4 
„ie, daß 1 5 und Em fe en abhängi ie meiften 5 thun 1 Menſchen Ei bisher noch 15 8 A 10 5 8 —.— e 5 om = 233 5 | 
0 U A ee chene Ef Feat find leder a e beobact Cement ft Ans | er lie O Es ja2 00 88 223 ä œ 
[ n h Br ei 3 * =, 10 T 3 u 
I teen EdT one ic Wera a re 7 
N ? Das möchte ü ges Mid e en eisbla g geda es ihr hs ! uoquoz = 
3 ihren 1155 aber Du fi chte ich gar on geworden i Wort O8 einziger 97 55 durch al . * — ug) wwoor| 8 S E 
g würde Bi 1 8 1 nich nd t wünſchen m iſt!“ e f ab dazwiſchen zu = ſchien 11 im Geiſt d | Fe | Pag | m mug © 2 
e es nicht an. ndern!“ 0 ü ich? K. „das ii u lief on viel lä ie “0 12 * = 4 
Du nicht, wie a e un ran Je . 10 Gba ſcredlich gen u Ale 0 0er uns e ' 3 2 8 
feiner Wei üfters fi u Du bann lrich A tte ch ſie 188 8 10 18 
r Weiſe ?“ ers ſie neulich 8 an ihr 10 töunteſt a lachte | un 1 5 gefaßt 155 5 That geklungen er das 9 a 5 np ö S8 :@ 
dan l „Ich hoffe 5 N aa iſt! ea 1 Aa rde es niemals g ee lehr 27 he} 5 e , ee 2 77 1 2 2 Pr R 3 
1 GR]; en, j A ei ürli⸗ en, ei n vg De * * = Ze = — = 
den „Ganz vermeid AS. 91 . „ Roher Pe 000 a Be u | TR 91 2 8 F 3 z 4 =. 
1 S. neiden läßt fi ig fi N „Nun, li e i i — 05 5 Ei 2 
aa 0 0 e en net eee verzagte Nun Bis a Im Sl geraltet ud die u Fe er . 10 1155 Omar = 1 - | 3 
ein ganz i muß ihr „Mie ze - n Dei arm ig, nd jeu‘ 1 8 8 Pn „ 7 
Inc 0 e dege 125 ee a Den e kunft. Aach, ul, 3 lieben n Be fte 725 2 U W 0061 nns 5 1 001 = tee 3 ; 
nicht an fi m, er har fi 1 hal! Ihr Köpfe Wie ji und den Le S achte n : oll der: Sers = ® 2 ö * 888 5 8 * 
Friedhel ſich jelbft ſie bejchü öpfche ſorgſam er eut⸗ Tas „Sorget nicht fü ur gerad on” 8 3 11328 a It. ıhl s > 
| 8 m ſt gedacht. 9 hügt n war ganz er un g wird fü ht für e a 8 2 2. 729 8 I 1 
| ins 85 1 1 15 1 — ee int 5 n mr Re n | wi e 1955 5 5 n Mitzens Zu⸗ E 773 21 2 IE f 5 A Te 3 
| Der j 8 geruf ven Phantafieeı und 1 1 wähl unſere Ki en le ag, den $ 2 — 2 828 & Be 
„Der junge Küſt en, und wi ntafieen i gar bei G en inder entgegn un der 2 7 . * === (Sm | 
ter iſtzbei wie er immer ott “ der del nach bet gnete der morge as: B N g I 1 
eifung” heute zu i weite ſtem Gr Pfarr: nde 8. 8 118 > 
e e . e e die Kind . W 0 u en 7 r ® H ae» 25 3 2 de E 2 8 { 
Sie fol hut anheim der klein u usgan, ar 4 * Les 383 2 = — 
wird l Leben 1 war e 55 9 ſieht 15825 . 22 =? — 8 ee > 2 = IS‘ es Ss 2 5 
Eltern ſo vlel und daß on ruhiger ren und gan, 1 b > 388 80 . iz 8 8 nd 13 — » 3 2 2 5 El E 
al Sa er je! 3 4 FE 2 ESE 35 S . S Q 25 
i 5 1 s gegen 7825 = 3: IE % Sole 
2 2 2 22 = sm = 882 2 J 3 & E 
n 58 F 8. 852 m ® =3 5 50 5 oo le: 
2 8 S 23 45 2 33 8 88 8 2 25 22 
1 ir 27 5 en Er ie Ed 
SE 2 2 5 2 8 SE = EE Sig" 2 
2 2 1 da 8 BE 
532 * „ = 22 E 3 2 
5 1 22 _ S | > 23 
L E . — 32 2 8 — 
a SER — = 82 22 Ne ® = 
g — ee Biene SEE 2 
— 2 A = 4 T ' 
8 8 5 
* = 8 E 5 Ss” 2 
er 2 
Par ‘ 
E 1 
>» 1 
x E 


* 


Ir 5 x 5 2 0 — ich — eri ich ni “ entgegnete Johanna, 
niſſe beſaß, To nahm man ihn nach London in die engliſche ch in erinnere muß wit dean 'enfgegnele- 5 
igen 1 In 125 a feit hren — ke | und fie fühlte es, wie ihre Lippen bebten. „Es kann fein, daß Du mir 
Stellung bekleidet. Er ift enorm beſchäftigt und ſchreibt mir nur ©: . 
ſelten. Wenn es aber einmal geſchieht, fo iſt es mir natürlich die Kinder dort ſind!“ 

größte Freude, es handelt ſich dann ſtets um etwas Wichtiges und „Sie machen den Eltern in jeder Hinſicht die denkbarſte Freude. 
kann als ein bedeutſames Ereigniß in meinem Leben angeſehen Die älteſte Tochter iſt an einen Landgeiſtlichen in Devonſhire ver⸗ 
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etwas davon geſagt haſt! Ja, — ich glaube, ich wußte es, daß drei 


Preiſen. 
Dunkel kammer zur Verfügung 
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in großer Auswahl, zu billigen 


ertheilt: Das Zuſchueiden und Nähen von Kleidern, Eor- 


Sophie Knorozowska *“ 


— [sts . ů 3——ů— 
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In der Handarbeitſchule für Damen 


optiſcher und * $ 
chirurgiſcher Artikel, 
Glockeultilungen und Teltphun - Anlagen, 
phiſche Apparate, 
Plaiten, Papier und Zubehör, 
Chemikalien 


8 2 2 werden!“ heirathet, an einen vortrefflichen Mann, — die zweite iſt Diako⸗ 
25 m E Es legte ſich plöglic wie eine Laſt auf Johannas Seele, — fie niſſin an einem der großartig eingerichteten Londoner Hoſpitäler. 
— 2 2 konnte die Freude ihres Mannes nicht theilen; fie ſchalt ſich innerlich Am begabteſten und vielverſprechendſten von den Kindern iſt aber auf 
2 28 a @ darum, aber die innere Beklemmung wollte darum doch nicht von ihr alle Fälle der Sohn. Wäre mein Freund nicht der feltene Meuſch, der 
S ER weichen. 45 5 er iſt, — wie würde er ſtolz fein auf dieſen jungen Mann! Ich, 
2 = ä “3 5 „Und was ſchreibt er Dir jetzt?“ fragte fie, nicht ohne An⸗ hätte ich einen ſolchen Sohn, könnte mich, das geſtehe ich offen, 
2 5 8 8 ſtrengung. fo 8 der immer wiederkehrenden Regungen des Stolzes auf ihn nicht 
mn Pi Willſt Du den Brief für Dich leſen oder —“ entſchlagen.“ 
2 — 2 = 333 7 „Erzähl! mir lieber feinen Inhalt, ich leſe ihn dann ſpäter. Der 
A8 1 7 38 8 Brief iſt recht ausführlich, wie ich ſehe, ich müßte mir ſehr viel Zeit 
u = .s zeugt nehmen, ihn zu leſen —“ 
8 5 28 „And die haft Du wieder einmal nicht!“ vollendete der Pfarrer (Fortſetzung folgt.) 
4 N 05 Fee mit einem etwas wehmüthigen Lächeln. „Immer in Eile, Johanna, 
A = 9 EL 288 8 immer in Eile! Wie oft hab' ich Dich ſchon gebeten, nicht gar zu 
ö 2 8 8 
nen | — 


Sr Tageblatt 


weltberühmtes Muſeum und Panoptikum. 


Entree nur 10 Kop⸗ 


Die anatomiſche Abtheilung iſt täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen 
— — Entree 10 Be 


F 


Wichtig 


. Cyeliſten, Damen, Herren und Kinder 


Hygieniſche Schuhe 


für Straſte und Haus 


ſpritzen. 


Leicht! fest! und billig! 
empfiehlt: 
== das Gummiwaaren - Geſchäſt von — 


= 


N. B. MIRTENBAUM, 
Petrikauer⸗Straſſe 33. 
eee 
Die Wein- 3 Deliknieflen- und Colonialwaaren⸗ 

Handlung 


M. WITKOWSKA, 


— 108 Petrikaner⸗Straße 103, 
gegenüber Heinzels Palais, 


en gun usa an apHpm mung) 


BEER I 
Petersburger Gummiſchlänche für Straßen · 


F 


Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
E Schneider, 


Erſte Lodzer chemiſche 
E Mäſcherei und 1 — 


Lob, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
Übernimmt Herren⸗ und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 
Switn bleibt nicht welß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Blany ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 
W. Schönmann. 


IRERUKKKERKERAUKKRNERERAUNER 


3 KRETSCHMAR & GABLER, 
&ager techniſcher Artikel, 


Pelrikaner -Klraße 108 
empfehlen: 

Sämmillche technlſche Bummi» und Adbeſtwaaren, 
Rernleder, Kameelbaar⸗ und Balatatreibriemen, 
Hanf⸗Spr Igenſchläuche, Gummi-, Druck ⸗ und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Injektoren, 
Flaſchenzuuge, Winden, Feſdſchmieden, Ventilatoren, 
Schraubſiöcke, Amboſſt, Hämmer, Fellen, 
Sͤmmtliche Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede ate. 
Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
Armaturen, Schmerapparate, Drltannen, Selbflöler etc. ete. 
N Altinoerkauf und Fabritslagtr der Linoleum ⸗ Fabrikate von Wican- 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrie, Alban. 


% 
AHRARKKENNERKERRKAURKHSRURRIH 
— . — 

—— Das Tuch- und Cord-Lager - 


Rx 


KARLAAARRRRR 


A ae a: Fe 
© M2Doielna-Btrasse 2, visdris M. Mader. G 
E — empfiehlt: — P 
5 = 
2 — 
far Arb g⸗, Palelots etc. ite. ex 

zu Fabrikspreisen, 

222 EEE ee ea EEE) 
20 löwna⸗Straße Ne. 21. Olowna - Straße Nr. 21. 
1 Neueröffnete Commandite. 
Lodzer N WI 87 und Färberei 
1 1 

N 8.1. i 


Biene Sn „A 523 . Nr. 21. 


Helenerhof. 
Sonntag den 8. und Montag den 9. Juli 1900 
zu Gunſten des Lodzer 


chriſtlicen Wohlthätigkeits⸗Vereins 


ein großes 


Gartenfeſt 


mit Ueberraſchungen ſtatt, 


verbunden mit Concert verſchiedener Orcheſter, nf 9 AR 
gen, humoriſtiſchen Vorträgen, Feuerwerk etc. 
Anfang Sonntag und Montag um 2 Uhr Nachmittags. 
Billets à 1 Rbl. find bei folgenden Herren und Firmen zu haben: 
R. Ziegler, Filiale K. W. Gehlig, A. Wust Zachodniaſtr.; H. Maeder Konſtan⸗ 
ünerſtraße; A. Gnauk, Srebnia; A. Lipihski, Nowomiejska; J. B. Weäyk, 
Hotel Polski; Frau "Janicka, Ecke Konſtantiner⸗ und Zachodnia; L. Fischer, 
Buchhandlung; O. Baer, Ecke Benedikten⸗ und Promenadenſtraße; M. Spragoz⸗ 
kowski, Weinhandlung; II. Milbitz, Petrikauerſtraße; A. Hermanns, Ecke 
Andrzeja⸗ und Wölezanskaſtraße; K. Jende, Ecke Nawrot⸗ und Mikolajewskaſtraße; 
R. Horn, Buchhandlung, Ecke Ewangelicka⸗ u. Petrikauerſtraße; R. Schatke, 
Buchhandlung, Petrikauerſtraße; Nowacki & Berlach, Petrikauerſtr. Nr. 93; 
Kaczmarek, Buchhandlung, Petrikauerſtr. Nr. 108 ; I. Müller, Wölczauskaſtraße; 
A. Semelke, Petrikauerſtraße; Scheiblers Confum, Pfaffendorf; A. Bartosch, 
Geyers Ring; 0. Daber, Reſtaurant, Wölezanska; E. Adler, Widzewskaſtraße 
A. Richter, Glöwnaſtraße; B. Knichowiecki, Apotheke in sd L. Stab 
lewski, Siednia Nr. 3 und W. J. Urbanowski, Zawadzra Nr. 5. 

Ueber 8,000 Bille:8 ſind bereits verkauft. 
Entree-Billet3 à 50 Kop. und Kinderbillets 4 20 Kop. find an der Caſſe 
in Helenenhof zu haben. 

Die Rubelbillets berechtigen nur zum einmaligen Eintritt; 

Gr die eingetauſchten Nummern haben zum Sn feine Siltigfeit, u 

Die Ausgabe der Ueberraſchungen, worunter ſich 1 Pian ino, 2 Fahr⸗ 
räder, bei Thonet, „Petrikauer⸗ Straße 84 im Schaufenſter ausgeſtellt, fe rde, 
Kühe, Ziegen, Schafe, Waarenreſte u. viele andere werthvolle Gegen⸗ 
ſtände befinden, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends. Ueberraſchungen, welche bis zu dieſer Stunde 
am 8. u. 9. SUR d. e. nicht e eee werden, verfallen zu Gunſten der Vereinskaſſe. 


Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


P. RON RE, 


Pelrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeu ge für Schloſſer, Tiſchler ete. 
Eisſchränke, echte amerif, und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl» und 
Dieffingplätteifen, 8 und Decimalmwaagen und emalll. Küchengeſchirre. 

— — 


E Spezial - Fabrik für Lederwaaren 2. 
und Neifentenfilien 


ANTONI LEWANDOWSKI, 


as 


Lodz, 8 Straße Nr. 88 


mp 
Reifekoffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchlibenen Fagons, Neiſerollen, Papiere 
mappen, Portefeullles, Portemonnales, Elgaretten-Eluls u. ſ. w. 


Wir beehren uns hiermit den Herren Fabukanten, Confeckionären, 
Damenſchneider⸗Ateliers und den geehrten Damen von Lodz und Ungegend 
mitzutheilen, daß wir am hieſigen Platze, Andreas⸗Straße Kr. 15, eine 


mechaniſche Kunſtſtickerei 


eröffnet haben und uns zur Anfertigung vou Kurbelſtickereien, Soufadhiren, 
San „ Perlen, Metalle, Portieren⸗, Tiſchdecken. und Füllſtickereien nach 
Pariſer, Berliner und Wiener Deſſins in einfachſler und eleganteſter Aus: 
führung zu billigen Preiſen empfehlen. 
Eine langjährige Thätigkeit im Auslande ſetzt uns in den Stand, 
allen an uns gerichteten Anforderungen zu genügen und indem wir um 
geneigtes Wohlwollen bitten, zeichnen wir 


{ Hochachtungsvoll 
Bräuer Ca, 
Andreas⸗Straße Nr. 15. 


00080996680590989986. 0808008 


— — Zur Saison =Z— 
mpfiehlt: 
das Wäſche ⸗ und Callas ttenseres- Weſchält 


J. Schneider, um. W. Kossel, 


Weiritaner Straße Nr. 95 
eine große Aus wahl in: 


® 2 


Sonnen⸗Schirmen, 1 Sommer Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 

„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Krawatten, 

„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſiellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 


Pariſer Schnitt ausgeführt. 


0000920000000 
Concert ⸗Garten 


Hotel Mannteuffel 


iglig 
CONCERT 


des Holländiſchen Symphonie⸗ 
Orcheſters 
unter Zeitung des Capellmeiſters 


J. A. KWA S T. 


en um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 


J. Petrykowskl. 
SOO0O8900500009 
In der 


ibat ſchule, 


Zachodnia⸗Str. Nr. 39 
ienzelt Schüler 


werden in der F 
Gymnaſium, für die Manufakt 
ſtrielle Schule, für die Handels 1 und 
für die neu zu eröffnende ſechsklaſſige 
Realſchule vorbereitet. 

Die Schulkanzlei iſt mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feiertage täglich von 
8 Uhr e bis 6 Uhr Nachmittags 


Auf 


LE MEILLEUR 
COLD-CREAM 


Ne 
1 Bitle überall zu irre 1 Naptha -Gas. 


1 

2 „1 8 x 5 As 

A welche im Inlaude unter N. 10921 patenlirt, 
beſſer und bedeutend Billiger find als alle bis 
her aus dem Auslande bezogen en. Ausſchlleß⸗ 
ser Verkauf in ber Niederlage von Eifen- und 
Klichen⸗Waaren, Wirthſchafts-Gerüthen, Belo ⸗ 
eipeben, Kinderwagen von Fe. Gorywoda, 

Warſchau, Ecke Sjmielna- u Spitalna Nr. 20 

a 


Bessere Stellung — Höheres Gehalt 
erlangt man durch 
gründliche rg Ausbil- 

lung. 

Drei Monate im Institute. 
Verlangen Sie jedenfalls 
Institut ena ehriehte n gratis, 
mn Oder: mm 
Brieflieher Unterricht in 


8 BUCHFÜHRUNG, 3 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schreiben, Stenograpie, 
o Prospekte aratis, 
Erstes Pentsellen Handels-Lehr-Institat. 


Otto Siede — Elbing, Preussen, 


Strümpfe 


von Garn, Wolle und Seide 
werden in meiner Wirkerei 
auf Beſtellung ſchnell, ſauber 
und zu mäßigen Preiſen ver⸗ 
fertigt. 
Daſelbſi werden auch Strümpfe 
zum Anſtricken angenommen. 
Petrikauet⸗Straße Nr. 142, 


Offizine links, Wohnung 12. 


TArel Mall- BL, 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 
A. Trautwein, 


Petrikauer- Strasse 73. 


j — 8 Tageblatt, ö 188, 
i CCC or 


20 bis 50 Gaseriparn 


gemährleifien dle de 10 Anmenbung unſt rer 
Gasdruckre 0 ler un der tan gebörthen R e g u lier 1 ch r a u b e, melde auf Ide Flamme piſſend aufaefeht wied. 
Der Gas druck regler bebt den höheren Nöhrendruck auf, der eis Ausftrömen um Gas aus der Oaiſlammt zur F Age bat, welches die Flamme nicht mehr verbrennen la in. 


läßt der Flamme nur foniel Gas zuſtch nen, als fie zur höchſten Lich le atfaltung braucht, da he: all! mit Regal . 
Die Regnlierſchraube ſamer und garantiert Heller" brennen als daher — wird I der Glühſtcumpf 7 . 3 n rd 


Wei. In allen Fällen leiſten wir bindende Garantie von miudeſtens 20% Gaserjparnik, ng 
Generalvertretung für das ruſſiſche Reich und Polen der Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m. b. H. Berlin: 
Cechniſches Bureau: 


Ingenieur 8 BARUCH, Lodz, | \ 


Telephon Aust Jiegel⸗Straße 27. Celephon ⸗-Anſchluß 


Die Herren Interiſſ enten können bie betreffenden Apparat in Funtlon von 6½—8 Uhr Abends in dem obengenannten Bureau befichtigm. 


1000 r 
Mler-Fihrräder. 


Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Material 
und vorzüglichſte Ausführung empfiehlt von 
Ns. 100. — an 


Heinrich Schwalbe, 


Lodz, 8 Str. 53. 


Ein neuee yalkverbedier ein · 
fpänniger 


Uagen 1 


iſt preiswerth zu verkaufen. 


Näheres bel I. Baranowski, 
Abele Nr. 1 


Di DCN Sti ANxici HOOD TIA 


Actiengesell schaft | 
| 
en 


der Warschauer Schra 'auben- und Drahtfabriken ; 


normal M .WOLANOWSKI 


6 — Krölewska 43. Fabriken: | 
a 

Comptoir u. Lager: "is cs. Warsehan 

Schrauben, Bolzen, Muttern, Unterlagsscheiben, Nieten, Schmiedenägel und Schwellenmarken, Drähte u. Haken 


für Telegraphen- und Telephogleitungen. Grobe, mittlere und feine Drähte. Verzinkte und verzinnte Drähte, 
Drahtleinen und Stacheldralit. 
Dralit- und Faconstifte. Tapezier- und Schumachernägel, Hufnügel, Dachnägel und Blechuügel. Splinthe. 
Kalfhieten, Diverse Ketten. Dachpappe. Steinkohlentheer. 


Preislisten gratis und france. 


15 Antheilung 


ber Stſellſchuſt der Raſſiſch- Franzäffcen 
Gummis⸗, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


9 
9 
5 
5 


in Firma 


Lieferant von fünf 

or 25 ; 

Königlichen Höfen =. RER 

O. ML. Schröder 
empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswaßl, zu mäßigen Peelſen in den Fabrilenlederlagen in Warſchau, Nowy swiat 24. (Telephon Nr. 1288) 
in 208 z, Petrikauer Straße 46. 
Verkauf auf Raten und Inſlrumenten- Verleihung. Auch werden Jaſtrumegte corrigirt und geſt amt. Iluſtrirte 
Prilscourante auf Verlangen gratis; 


... | | L 
aeg N SER | | r e 

Keine Freude, nur Aerger Z & r ente, 

> 8% Oelfar ben, 


; haben Sie, wenn Sie nicht EAN Apparat nebſt Zubehör bei Alfr, 7 
x Pippel, Lodz, Nawrot 24 kaufen, da der Unterricht gratis iſt und die 
Pre wie im Auslande. * Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche 
Handlung Photogr. Apparate und Bedarfs⸗Artikel. J Malenutenſilien empfehlen 


ALFRED PIPPEL, A Mosel & sintrich 


Lodz, Nawrot 24 * Przejazd⸗Straße Nr. 8. 
F bb SS DSS 
Die Verwaltung der Milchhandlung Eine ſchöne 


„MLECZARNIA AAA Frontwahnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 2 
Dzielna-Straßſe 30, Filiale Petrikauer Ste. Nr. 8 8 
macht dem Ben Yublitam bekannt, daz fie täglich ſriſche Sunne 31 7 Eee ae 1 


Jabriks-⸗Niederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 


E 


8 

2 

8 1 
PRO WOOD NIK. 
8 N 
8; 


8 in Warſchau, Kröllewskaſtraße Nr. 16. 
2 8 — 

g Cechuiſche Gummi- und Asbef-Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
5 
8 
E 


Brefente eic. eic. 
Prtisliſten gratis und france, 


A 


DDOGOODEDDDONDODAEE HUAANAENADEENAAENHE [e 1 [ee Tale ala la n/a [n/a ]e Jo/a]= m 2 


Da Prima Rudolf Würtelkohle 


allem Anſchein nach im Herbſt und kommenden Winter wieder ſehr kn a p p 
fein wird, infolgedeſſen auch theurer, fo iſt es für jede ſparſame Laufe 
von Vortheil, ſich einen Vorrath von Kohle aus dem Kohlengeſchäft von 


O. F. METER, 


hier, Waglowaſtr. Nr. 6 ſchon jetzt zu beſorgen. Mäßige Preiſe. Abfuhr 
auf Wunſch durch eigene Geſpanne. — Offerire gleichzeitig Bäcker kohle 
ſowie Gießerei ⸗ u. FE Coks. 


36 Kop. pro Pfund und feiſche gefalgene Butter zu 34 Kop. pro Pfund f De 5 bortſelbl 5 Di | t IL 5 0 ſt en 1 Preiſe Ir t e tie iſe N f 
bald Angabe ner U. a Aller Art MASCHINEN W. Poplauc hin, 20 zahlt beim Ankauf von = 
ler Soden angenommen in der der Mühſſtein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ a, to 1 alte 5 A, 1 8 60 N d, $i ber un d . dels teinen 5 

m ener- eff v 5 
Bertretitig ber Ranbieietökhafttihen „ von H. CEGIELSKL n x. U tterlelbs⸗ B- Moritz Sutente S. 8 
> Peransopez Harem Aconosa» do A0asuauao DleHsypom, r. o 21 7 Imua 1:00 - Schnelipressendruck von Let pold Zoner 
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